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Des Lebens innerfter Ginn ift die Arbeit 


Hans Shemm fF . 


Reichserziehungsminiſter Ruſt vor dem Preußiſchen Staatsrat 


Auf der Arbeitstagung des Preußiſchen Staatsrates ſprach 
der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung Ru ft über die Grundzüge der nationalſozialiſti⸗ 
[hen Erziehung und Bildung. Nuſt ſtellte feinem zweiſtündigen 
Vortrag ein Wort Adolf Hitlers voran, das programmatiſch iſt 
für die Aufgabe von Staat und Partei. Der Führer ſprach im 
November 1933 anläßlich einer Führertagung folgendes Wort: 

„Seit zweieinhalb Jahrtauſenden ſind faſt ſämtliche Revolu- 
tionen daran geſcheitert, daß ihre Führer nicht wußten, daß nicht 
die Eroberung der Macht, ſondern die Erziehung des Menſchen 
das Entſcheidende iſt.“ 

Es liegt auf der Hand, daß hier nicht von einer Erziehung 
die Rede ſein kann, die ſich im Rahmen der Schule hält und als 
Aufgabe der Lehrerſchaft am Kinde ausgeübt wird. 

In ſeinen weiteren Ausführungen kennzeichnete der Miniſter 
die im Laufe des vergangenen Jahrhunderts ſich immer ſtärker 
bemerkbar machende Entwicklung zum liberaliſtiſchen, d. h. alſo 
rein intellektuellen Ausbildungsprinzip, als deren Folge eine voll⸗ 
ſtändige Aushöhlung der Volksſchulen und eine Berfranfung des 
höheren Bildungsweſens feſtzuſtellen war. Ich danke dem Schick⸗ 
fal, fo fuhr Ruſt fort, daß uns dieſes Syſtem nicht noch die foge- 
nannte Schulreform beſchert hat. Wenn wir heute einen neuen 
Menſchen ſchaffen wollen, fo brauchen wir dazu zuallererſt einen 
neuen Erzieher. Aus dieſem Grunde wird auch das Semi— 
nar, das man als ein vollſtändiges Unding bezeichnen kann, jetzt 
in Bayern zu Grabe getragen werden und kommt beſtimmt nicht 
wieder. Auch die vom Syſtem geſchaffenen Pädagogiſchen Akade⸗ 
mien ſeien nur eine mindere Wiederholung der Hochſchulen ge⸗ 
weſen, ein Surrogat, nicht aber das Neue, wonach die Bildung 
einer unzerſtörten neuen Jugend verlangt. Es wäre geradezu 
ſelbſtmörderiſch, wenn ich den künftigen Landſchullehrer in die 
Aſphaltwelt der Großftadt hereinnehme. Den umgekehrten Weg 
haben wir zu gehen. Dabei müſſe man ſich jedoch davor hüten, 
nun in den Fehler zu verfallen, indem man eine Halbbildung 
betreibe. „Wir müſſen aber dem künftigen Lehrer die Möglich— 
keit zur Forſchung an der letzten Quelle geben. Dieſe liegt draußen, 
und deshalb haben wir den Schwerpunkt der Lehrerbildung in 
ſtark landſchaftlich gebundene Hochſchulen gelegt, in deren Um— 
kreis Volk und Land in ihrer unkomplizierten Geſtalt Gelegenheit 
bieten, die völkiſchen Lebensfunktionen zu begreifen und zum orga- 
niſchen Bild ſich aufzubauen.“ f 

Der Miniſter {prac dann vom Landjahr und erklärte, daß 
die beſten Verteidiger des Landjahres bereits die Eltern geworden 
ſeien, die ihre Kinder vom Lande zurückbekommen hätten: Recht⸗ 
winklig an Leib und Seele, wie Nietzſche einmal das Ideal des 
deutſchen Menſchens bezeichnete. 

Auch bei der Erziehung geht der Nationalſozialismus von dem 
Grundſatz aus, daß es die höchſte Aufgabe des Staates ſei, über 
alle jene fremden Dinge, deren Exiſtenz wir nicht zu beſeitigen 
vermögen, eine politiſche Gemeinſchaft zu ſchaffen, in der das Be⸗ 
wußtſein von der ſchickſalsmäßigen Einheit aller deutſchen Menſchen 
wachgehalten wird. Die beiden größten Kataſtrophen der deut- 
ſchen Geſchichte, der Dreißigjährige Krieg und der Weltkrieg, 
müſſen uns mahnen, in der Erziehung zum Primat des deutſchen 
Zuſammengehörigkeitsbewußtſeins einer Wiederkehr ſolcher Kata⸗ 
ſtrophen vorzubeugen. 

Der Miniſter entwickelte von hieraus zunächſt die Stellung 
der NS AP. zum Chriſtentum und zu den beiden chriftlichen 
Kirchen. Weder die Reformation noch die Gegenreformation hat 
das ganze Deutſchland voll erobert und damit die Möglichkeit einer 
chriſtlichen Staatsreligion geſchaffen. Wenn das nationalfozia- 
liſtiſche Programm ſich zum poſitiven Chriſtentum bekennt, ſo 
könne bei einem in zwei Konfeſſionen geſpalteten deutſchen Volk 
nicht ein Bekenntnis zum chriſtlichen Dogma, ſondern nur zum 


praktiſchen Chriſtentum ausgeſprochen ſein. In der chriſtlichen 
Ethik könnten ſich beide Konfeſſionen finden, im Dogma müſſe ſich 
das Volk entzweien. Der Nationalſozialismus habe den Fehler 
vermieden, auf Unwahrheiten aufzubauen. Es ſei aber unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich an dem Zuſtand der konfeſſionellen Spaltung 
etwas Weſentliches ändere. Wolle man trotzdem ein einiges Volk 
ſchaffen, ſo müſſe das Gefühl des Getrenntſeins in Konfeſſionen 


überwunden werden durch ein alles beherrſchendes Bewußtſein, 


deutſcher Volksgenoſſe zu ſein. Eine Erziehung in dieſer Rich— 
tung ſei i die verantwortliche Staatsführung Zwang. 

Eine Bewegung, die ; nee , 
: , zweitens angetreten fei zur Ueberwin- 
dung von Klaſſenhaß und Standesdünkel, könne eine andere Aus- 
leſe der Kinder für den Bildungsgang der höheren Schule als den 


der geiſtigen Begabung und der charakterlichen Eignung nicht zu⸗ 


laſſen. Nicht Gleichheit ſei die Loſung des Nationalſozialismus, 


ſondern Gerechtigkeit, Ausleſe nach wichtigen Grundſätzen. 


In Preußen ſei bereits für das nächſte Jahr der 


Umfang ‚von Stipendien für das mittelloſe, aber entwid: 
lungsfähige Kind von 12,5 Prozent im letzten Jahr 
auf 20 Prozent im nächſten Jahr heraufgeſetzt worden. Gleich- 


zeitig würde von oben der Zuſtrom derjenigen wieder einſetzen, 
die lediglich durch ein falſches Berechtigungsweſen auf eine falſche 
Bahn gedrängt worden waren. Grundſätzlich müſſe für alle deut⸗ 
ſchen Kinder ein gleicher Start gegeben ſein, und nur nach Maß⸗ 
gabe ihrer Entwicklung würden ihnen die Plätze verſchiedener Bir- 
dungsgrade angewieſen. 

Der Miniſter kündigte für die nächſten Tage einen Erlaß über 
ein neues Ausleſeverfahren an und ſchloß dann dieſen Teil ſeiner 
Ausführungen mit den Worten: „Die Bildung einer vor dem 
en der NSOUP vermißten politiſchen Führerſchaft, bei der 
die Tugenden der Willenskraft und der Entſchlußfreudigkeit zu⸗ 
höchſt gewertet werden, entbindet uns nicht von der Pflicht, gleich⸗ 
zeitig unſer Augenmerk einer beſonderen Ausleſe fachlicher Eig⸗ 
nung zuzuwenden. Die beſondere Lage Deutſchlands verlange die 
Ausbildung des hochqualifizierten Facharbeiters ebenſo wie eine 
Höchſtleiſtung wiſſenſchaftlicher Forſchung. Auch hier iſt die Aus⸗ 
leſe die Löſung. Denn es entſcheidet nun einmal für die Lebens⸗ 
leiſtung nicht nur die Neigung, ſondern auch die Eignung.“ 

Der Miniſterpräſident hatte zum Schluß auf die Pflicht 
der Jugend zu Gehorſam und Diſziplin hingewieſen. 
Auf dieſe Worte eingehend, ſchloß der Erziehungsminiſter 
ſeine Ausführungen mit folgenden Worten: „Unſere Jugend 
ſoll das dierte Gebot fic) vor Augen halten: Ehre 
Vater und Mutter! Es iſt aber auch notwendig, daß 
diejenigen, die dieſes Gebot heilig halten, nicht vergeſſen, 
daß unſer deutſches Volk Ahnen hat. Ich möchte darum das 
vierte Gebot beileibe nicht ſchmälern, wohl aber erweitern: Ehret 
nicht nur Vater und Mutter, ſondern ehre auch Deine Ahnen! 
Beuge Dich vor dem, was ſie einſt waren.“ 

Wir können es in einem Zeitalter, wo die Ehre der Mittel: 
punkt unſeres Lebens geworden iſt, nicht ertragen, wenn unſere 
Vorväter als Menſchen hingeſtellt werden, die den ſittlichen Fonds 
und die geiſtige Schöpferkraft aus fremder Hand empfangen haben. 
Darum möchte ich mit den Worten ſchließen: „Es iſt die Aufgabe, 
den Blick dieſer Jugend in die Vergangenheit zu lenken und ihr 
zu zeigen, daß ſie, was ſie iſt, empfangen hat, um es neu zu 
ſchöpfen! ; : . 

Miniſterpräſident Göring dankte dem Reidhsmtnifter Auft, 
daß er ſich in feinem Vortrag nicht an eine rein das Materielle 
zufammenfaffende Darſtellung gebunden habe, ſondern tief in ein 
Gebiet hineingegriffen habe, das uns alle auf das ſtärkſte bewegt, 
weil aus der Erkenntnis dieſes Gebietes allein das geleiſtet 
wurde, auf das wir heute mit Genugtuung blicken. 
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Ein Erlaß des Reichserziehungsminiſters 


Ausleſe nach körperlichen, geiſtigen und charakterlichen Geſichtspunkten Ungeeignete find zu verweiſen 


Roi, iehungsminifter Ru ft hat einen Erlaß über die 
Sch 5 5 92 7 efe an den höheren Schulen heraus: 
gegeben, in dem es heißt: 

Bei der Ausleſe an den höheren Schulen hat die liberaliſtiſche 
Grundhaltung der vergangenen Zeit zu einer einſeitigen Bevor⸗ 
zugung der rein verſtandesmäßigen Anlage geführt und die für 
die volksführenden Beruf e nicht minder wichtigen körperlichen und 
charakteriſtiſchen Kräfte lowe die raſſiſchen Werte vernachläſſigt. 
Durch dieſe Art der Ausleſe wurde der einſeitig intellektuelle und 
frühreife Schüler im Uebermaß gefördert, während raſſenbiologiſch 
wertvollere und volksgebundenere Teile der deutſchen Jugend oft 
urückblieben. Der Führer und Reichskanzler hat demgegenüber 
eine Ausleſe gleichmäßig nach körperlichen, charakter⸗ 
li ch en und geiſtigen Geſichtspunkten gefordert. Dieſem Ziel 
tragen die vom Reichserziehungsminiſter Ruſt geſchaffenen grund⸗ 
legenden Beſtimmungen über die Schülerausleſe auf den höheren 
Schulen Rechnung. 

In dieſen Veſtimmungen wird als Aufgabe der höheren Schule 
bezeichnet, den körperlich, charakterlich und geiſtig beſonders gut 
veranlagten Teil der deutſchen Jugend ſo zu erziehen, daß er 
fähig wird, ſpäter in gehobenen oder führenden Stellen unſer poli⸗ 
tiſches, kulturelles und wirtſchaftliches Volksleben maßgebend mit⸗ 
zugeſtalten. 

Die höhere Schule hat daher die Pflicht, unter den zu ihr 
kommenden Jugendlichen (die männlichen Bezeichnungen gelten 
überall auch für die Schülerinnen uſw.) eine Ausleſe zu treffen, 
welche die Ungeigneten und Unwürdigen ausſcheidet, um die Ge— 
eigneten und Würdigen um ſo mehr fördern zu können. Die 
ſtändige Prüfung muß ſich auf die körperliche, charakterliche, geiſtige 
und völkiſche Geſamteignung erſtrecken. . 

In dem Abſchnitt über die körperliche Ausleſe wird 
beſtimmt, daß Jugendliche mit ſchweren Leiden, durch die die 
Lebenskraft ſtark herabgeſetzt iſt und deren Behebung nicht zu 
erwarten iſt, ſowie Träger von Evbkrankheiten nicht geeignet 
ſind und daher nicht in die höhere Schule aufgenommen werden. 

Jugendliche, die eine dauernde Scheu vor Körperpflege zeigen, 
werden von der höheren Schule verwieſen. 

Ebenſo führt ein dauerndes Verſagen in den Leibesübungen, 
das ſich vor allem im Mangel an Willen zu körperlicher Härte und 
Einſatzbereitſchaft äußert, zur Verweiſung. 

Hinſichtlich der charakterlichen Ausleſe wird beſtimmt, daß von 
der Schule zu verweiſen iſt, wer durch ſein allgemeines 
Verhalten in und außer der Schule gröblich gegen Anſtand und 
Sitte verſtößt, wer fortgeſetzt gegen Kameradſchaftlichkeit und Ge— 
meinſchaftsſinn verſtößt. : 


Dasſelbe geſchieht bei dauernden Verſtößen gegen Zucht und 
Ordnung und gegen Ehrlichkeit. 

Von Intereſſe ſind dann noch folgende Beſtimmungen: Ent⸗ 
ſcheidend für die geiſtige Ausleſe iſt nicht die 
Summe angelernten Wiſſensſtoffes, ſondern die geiſtige Geſamt⸗ 
reife. . 

Ueber die völkiſche Ausleſe heißt es: Ariſche Schüler 
dürfen hinter nichtariſchen Schülern nicht zurückgeſetzt werden. 
Es iſt daher nicht angängig, einem Nichtarier irgendwelche Ver⸗ 
günſtigungen zu geben, falls ſie ariſchen Schülern verſagt werden. 

Schüler, die die Volksgemeinſchaft oder den Staat wiederholt 
ſchädigen, ſind von der Schule zu verweiſen. 

Die Aufnahme in die Serta findet auf Grund eines Gut- 
achtens der Grundſchule und einer ſchriftlichen, mündlichen und 
körperlichen Eignungsprüfung an der höheren Schule ſtatt. 

Wer in der Serta das Klaſſenziel nicht erreicht, hat die höhere 
Schule zu verlaſſen, wenn der Anſtaltsleiter ihn für ungeeignet 
hält. Die Entlaſſenen können ſich früheſtens nach drei Jahren 
für die Untertertia oder für die entſprechende Klaſſe einer Auf⸗ 
bauſchule melden. 

Wer das Klaſſenziel der Unterſekunda in einem Jahre nicht 
erreicht, darf in der Regel nicht zum Beſuch der Oberſtufe guge- 
laſſen werden. : 

In die Unterprima follen nur ſolche Schüler gelangen, deren 
geiſtige, charakterliche und ſportliche Entwicklung die ſichere Ge— 
währ für eine erfolgreiche Mitarbeit in der Prima bietet. 

Die Zeugniſſe haben in Zukunft zu enthalten: Eine all⸗ 
gemeine Beurteilung des körperlichen, charakterlichen 
und geiſtigen Strebens und Geſamterfolge, die nicht in Noten 
auszudrücken iſt, und eine Wertung der Leiſtungen in den Einzel⸗ 
fächern. 

Bei allen ausſondernden Maßnahmen auf Grund mangelhafter 
geiſtiger Leiſtungen find die körperlichen und charakterlichen Fähig⸗ 
keiten voll mitzuwerten. Wenn der Schüler hervorragende Führer— 
eigenſchaften beſitzt und betätigt hat, iſt beſonders wohlwollend zu 
verfahren. 

Dieſe Beſtimmungen wurden vom Reichserziehungsminiſter 
Ruſt in hervorragender Zuſammenarbeit mit dem Raſſenpolitiſchen 
Amt der NSDAP. geſchaffen. Sie ſtellen eine ſorgfältig abge⸗ 
wogene grundlegende Maßnahme dar, die geiſtig Unzulänglichen 
oder charakterlich Wertloſen von der höheren Schule fernzuhalten 
und gleichzeitig den raſſiſch und charakterlich wertvollen langſamer 
ala den Zugang zu den volksführenden Berufen zu ermög⸗ 
ichen. 


Staat und Partei Von Staatsminiſter Hans Schemm f. 


Dieſes vielbeſprochene, lebhaft diskutierte, in ſeinen gegenſei⸗ 
tigen a differenziert beurteilte Problem muß wohl 
einmal von der weltanſchaulichen Seite her gewürdigt werden. 

Nicht umſonſt legte ſich die NSDAP als Partei die Bezeich⸗ 
nung Bewegung bei, erklärte zu allen Zeiten, daß ſie nichts zu 
tun hat mit den parlamentariſch-demokratiſch organifierten Par⸗ 
teien der Vergangenheit, die den Sinn jeder Organiſation dadurch 
verfälſchten, daß ſie Selbſtzweck wurden und nicht mehr dienende 
Inſtrumente für Volk und Staat waren. Die NSDAP umfpannte 
als Organiſation die Geſamtheit des deutſchen Schickſals und ver⸗ 
Mente fi) den Ehrentitel Bewegung durch ihr Wirken, Sehnen und 

ollen in die Zukunft hinein. 


ſeitig ie zwei Worte Staat und Bewegung ſcheinen ſich gegen- 
ihre Artsszuſchließen, — es iſt deswegen, wenn ihr Weſen und 


oder nur „on Menſchen vertreten wird, die entweder nur Staat 
derſetzunge dewegung ſind, ſelbſtverſtändlich, daß es zu Auseinan⸗ 
Auseingnderſchumen kann. Dabei iſt nur zu bedenken, ob dieſe 
ganzen dienlich mae zwiſchen Staat und Bewegung dem Vol $= 

förderlich find oder ſchädlich. Der National- 


ſozialiſt bejaht das erſtere und fest das da und dort ſich reali- 
ſierende Sichauseinanderſetzen 1 Staat und eee als 
einen notwendigen Lebensfaktor der Entwicklung ein. Dies leuch⸗ 
tet auf den erſten Anblick nicht jedem ein. Ein Vergleich muß 
uns helfen, dieſes ſchwierige Problem zu meiſtern. 

1 Das Charakteriſtikum des Staates iſt das Geſetz, die Ver⸗ 
fügung, die Regelung, die Schaffung von konſtanten gleichbleiben⸗ 
den Verhältniſſen auf geſetzmäßiger Grundlage. Deswegen hat 
der Staat ſeine Paragraphen, ſeine Geſetzbücher, ſeinen Beamten⸗ 
körper, deswegen herrſcht dort die unumgänglich notwendige 
Pflichterfüllung, deswegen kennt er bei Einhaltung der Geſetze 
Lohn und bei Uebertretung der Geſetze Strafe. 

Die Bewegung iſt das dynamiſche Element, in ihr ſtecken die 
großen und weiten Entwicklungszielſetzungen. Sie iſt im beſten 
Sinne ſtets revolutionär, aufbauend, Neues geſtaltend — ſie 
hängt mit ihrer letzten Sehnſucht kulturell geſehen in der Ewig⸗ 
keit und fühlt ſich konſtant gezogen. 

Es iſt jedoch eine alte Erfahrungstatſache, daß man nur nach 
oben kommen kann, wenn beide Tatſachen Staat und Bewegung 
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zuſammenwirken. Das beſte Beiſpiel ijt eine Stiege. Der jenf- 
rechte Teil der Stiege ſtellt die Bewegung dar, die horizontal 
gelagerten Trittbretter den Staat. Würde nur das ſtatiſche Ele— 
ment vorhanden ſein, jo gäbe es keine Aufwärtsentwicklung, hori- 
zontal, ſtarr und gleichbleibend wäre das Leben. Die ſtaatliche 
Funktion gliche einer ewig gleichmäßig arbeitenden, vielleicht wun⸗ 
dervoll konſtruierten Rotationsmaſchine. Wäre das Element der 
Bewegung ausſchließlich vorhanden, ſo könnte es, wenn wir das 
Bild der Treppe beibehalten, ebenfalls keine Entwicklung geben, 
weil es auf der hierdurch entſtehenden ſchiefen Fläche keinen Halt 
geben würde, der ein Emporklettern möglich macht. Mit wunder⸗ 
vollem feinem Inſtinkt hat der Volksmund dieſe Notwendigkeit des 
Statiſchen im menſchlichen Leben und in ſeiner Entwicklung 
erkannt, wenn er von einem ins Laſter und Verderben ſtürzenden 
Menſchen ſagt: er hat jeglichen Halt verloren. Auch der Verg- 
ſteiger, der ſo recht das Sinnbild der Bewegung iſt, der nur Stre— 
ben, Klettern, Sehnen, Zielſtrebigkeit zum Ausdruck bringt, be⸗ 
nötigt an der ſteil empor ſich reckenden Bergſeite des ſtatiſchen 
Elementes. Da und dort ſucht er für Fuß und Hand die hori— 


eee, ae fe fart His 


zontale Linie des Statiſchen, jo daß man ruhig jagen kann: Nur 
auf dem Fundament des Staates und Geſetzes ſtehend, kann der 
Menſch ſich emporrecken und Stufe um Stufe nach oben überwin— 
den. Immer wieder benötigt er Halt und Geſetz, um daran zur 
nächſten Geſetzesſtufe emporzuwachſen. Freilich ſteht feſt, daß von 
Zeitepoche zu Zeitepoche eine Geſetzesgrundlage nach der anderen, 
ſoweit ſie im Wandel der Zeiten liegen, überwunden und ver— 
laſſen wird. So bedingen ſich für die menſchliche Entwicklung 
dieſe beiden Mächte als abſolut poſitiv. Im Ueberwinden des 
Statiſchen und Starren zeugt dann der Menſch in ſchöpferiſcher 
Hinſicht Tat und Werk, ſo wie ein Dom, auf dem feſten Funda⸗ 
ment der Erde ſtehend, dynamiſch ſtrebend zum Himmel und zur 
Ewigkeit zeigt und damit das Stoffliche überwindet, ſo wird das 
Leben vom Stoff zum Geiſt, von der Zeitlichfeit zur Ewigkeit in 
ewiger, ununterbrochener Stufenleiter gebaut, von ſehnſüchtigen 
Menſchen überwunden. Dieſes Steigen von einer Geſetzesſtufe 
zur anderen ift der Sinn des Lebens, der zu gleicher Zeit noch 
das Glück in ſich birgt, daß bei jeder nächſtfolgenden Stufe die 
Ausſicht weiter und freier wird. ö 


Regierungsrat Max Kolb, Reichsge schäftsführer des NS. Lehrerbundes 


5 
Max Kolb iſt ein Kind der Wagnerſtadt Bayreuth. Einfache 


Bürgersleute waren ſeine Eltern. 20 Jahre ftand er im praf- 
tiſchen Schuldienſt. Er ging durch die wahre Hochſchule des Leh- 
rers, die ungegliederte Landſchule, ſich neben der Schularbeit 
naturwiſſenſchaftlichen Studien hingebend, die ihn mehrmals an 
die Univerſitäten Jena und Erlangen führten. 1924 wurde er 
in ſeine Vaterſtadt Bayreuth als Lehrer berufen und baute dort 
auch die Berufsberatung auf. Zu berufswiſſenſ chaftlichen Arbeiten 
war Kolb mehrere Jahre in engſter Verbindung mit dem Sozial⸗ 
miniſterium in München. Kolb wurde feiner nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Geſinnung wegen ein Opfer der Marxiſten und arbeitete 
deswegen nun erſt recht mit ſeinem Freund, dem Gauleiter der 
Bayeriſchen Oſtmark, Hans Schemm, unermüdlich als aktiver 
Kämpfer für die Bewegung Adolf Hitlers. Das Beſtreben, die 
nationalſozialiſtiſch geſinnte Lehrerſchaft zu aktivieren, führte unter 
Führung des Gauleiters Hans Schemm und Max Kolbs zur Griin- 
dung des nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes. Zielbewußt und in 
harter aufopferungsvoller Arbeit wurde neben der Berufsarbeit 
das heute jo ſtolze Werk des NS.⸗Lehrerbundes aufgebaut. Wäh⸗ 
rend Kultusminiſter Schemm um freien Fluge der Rede und vielen 
öffentlichen und Lehrerverſammumgen die Erzieher begeiſterte, 
ſammelte Kolb in zäher, ſtiller Organiſationsarbeit die kämpferiſch 


eingeſtellte deutſche Lehrerſchaft. Am 17. März 1933, dem — 
DC 


der Ernennung Schemms zum Bayerij chen Kultusminiſter, 

Kolb als Beauftragter des Kultusminiſteriums nach a be. 
rufen, wo er gegenwärtig als Reichsgeſ Gartner nn Lehrer: 
bundes und Regierungsrat die Organtfation 2 6 ehrerbundes 
betceut und ausbaut. Trotz der Rieſenlaſt > rbeit und Ver⸗ 
antwortung ſtellte er als engſter Mitarbeiter 8 a ulkusminifters 
feine reichen beruflichen Erfahrungen in ee Sc der Allge⸗ 
meinheit. Heute ſteht Kolb als Hüter des OF 5 emms an der 
Spitze der alten Mitarbeiter des nn. a 9 we 1 7 75 
Arbeitslaſt iſt heute von ihm zu bewältigen. Es muß die el 
gabe der Bundesmitglieder des NB. fein, ihm dieſe ſchwere Laſt 


durch aktive Mitarbeit zu erlei tern. 


Auf dem Wege zur Ganzheit. NS B. und Philologenverband 


Von H. Friedmann, Bayreuth, Hauptſtellenleiter der Abtei lung Organiſation. 


„Beſinnung“ war der Aufſatz in Nummer 1/1935 des Deut⸗ 


ſchen Philologenblattes überſchrieben, der aus Der Feder des Vor⸗ 
1 1 ie Philologenverbandes, des Oberſtudiendirektors 
Schwedtke ſtammte. Ein als Nationalſozialiſt junger Parteigenoſſe 
glaubte als Vorſitzender des Philologenverbandes berufen zu ſein, 
ſeine Stimme zu erheben, um den von rein nationalſozialiſtiſchen 
Grundſätzen geleiteten deutſchen Staat auf die großen Gefahren 
aufmerkſam zu machen, die dieſem Staat gerade von der NSDAP 


rohen. j ionalſozialiſten längſt bekannte Geiſt 
e pans der bominierenden Macht des Geiſtes und 
der durch Examina als unabänderlich dokumentierten ſogen. Bil⸗ 
dung das Heil alles ſtaatlichen Lebens erblicken (Liberalismus), 
hat, wie wir es während der Kampfzeit dutzendmal ‚erlebten, in 
Schwedtke einen Wortführer gefunden, der als geiſtig hochſtehen⸗ 
der, allen Anforderungen liberaliſtiſcher Bildung genügender 
Philologe ſich berufen fühlte, den nationalſozialiſtiſchen Staat vor 


ae 
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jeinen eigentlichen Trägern, den alten Mitgliedern der Bewegung, 
warnen zu müſſen. Wir Nationalſozialiſten aus der Kampfzeit 
erinnern uns der Zeit noch ſehr genau und werden ſie als nicht 
minder gebildete deutſche Menſchen nie vergeſſen, als gerade von 
dieſen Kreiſen die „wohlwollende“ Anbiederung kam: „Wir, geiſtig 
führenden Kreiſe des deutſchen 1 ſtellen uns Euch Kämp⸗ 
fern der Straße als die für ein ge eihliches Staatsleben unent⸗ 
behrlichen „Köpfe“ zur Verfügung. Während der Zeit der Er⸗ 
ringung der Macht waret Ihr recht und habt treu und kein Opfer 
ſcheuend Eure Pflicht erfüllt, aber für den Aufbau des Staates 
und des Dritten Reiches fehlt Euch die geiſtige Schulung, die Ihr 
während des Kampfes vernachläſſigen mußtet. Wir ſind jetzt 
berufen, an Eure Stelle zu treten und die Aufgabe, die die Evo- 
lution an jeden einzelnen ſtellt, zu übernehmen. Kommt dereinſt 
wieder einmal eine Kriſe (Herr Schwedtke glaubt ſie prophezeien 
zu müſſen, obwohl der Führer auf dem Reichsparteitag erklärte, 
daß in den nächſten 1000 Jahren keine Revolution mehr über 
Deutſchland gehen werde), dann ſeid Ihr alten Kämpfer (nach der 
Meinung dieſer geiſtigen Führer) wieder da, um Eure Aufgabe 
zu erfüllen und auf den Barrikaden zu kämpfen und Euren Ide⸗ 
alismus für den Nationalſozialismus, wenn es ſein muß, mit dem 
Leben zu bezahlen, während wir geiſtigen Führer (a la Schwedtke) 
uns im Hintergrund, in der Referve halten und abwarten, wie 
der Kampf endet, ob für ob wider.“ Mit ſolchen Gedanken, liebe 
RSLB-Mitglieder darf uns feiner fommen. Wir wiſſen, was 
wir wollen. Nicht für uns, ſonſt hätten wir uns in der Kampf⸗ 
zeit der NEDAP nicht angeſchloſſen, aber einzig und allein für 
das Ganze, für unſer deutſches Volk. Wir laſſen uns in unſerem 
Glauben nicht irre machen, weder von einem Kommuniſten noch 
von einem Herrn Schwedtke, auch wenn er der Vorſitzende des 
Philologenverbandes (hoffentlich geweſen) iſt. Wenn der Stell⸗ 
vertreter des Führers von der Einheit von Partei und Staat und 
dem Primat der Partei ſpricht, dann wird er wohl beſſer als 
Herr Schwedtke wiſſen, was die ſogen. Partei, die von Anfang 
der Kampfjahre an als deutſche Volksbewegung von allen Natio- 
nalſozialiſten erkannt und gewertet wurde, für den heutigen Staat 
bedeutet. Herr Schwedtke hat für ſeine Perſon die Antwort auf 
ſeine Ausführungen, die jedes Deutſchen unwürdig ſind, erhalten. 
Das Deutſche Philologenblatt wurde wegen dieſes Aufſatzes „Be⸗ 
ſinnung“ von der politiſchen Polizei beſchlagnahmt, Schwedtke, 
der das Pamphlet gegen den nationalſozialiſtiſchen Staat mit ſei⸗ 
nem Namen zu zeichnen wagte, wurde aus dem NSLB mit fofor- 
tiger Wirkung ausgeſchloſſen und Reichsminiſter Pg. Ruſt hat ihn 
ſofort ſeines Amtes als Oberſtudiendirektor enthoben. Schwedtke, 
der Vorſitzende des Philologenverbandes, iſt damit trotz ſeines 
„ehrlichen“ Wollens abgetan. 
Die deutſchen Philologen, die in erſter Linie wegen der wirt⸗ 
ſchaftlichen Sicherungen Sterbekaſſe u. ä.) Mitglied dieſes Ver⸗ 
bandes blieben, rücken entrüſtet ab und weiſen dieſe Art von 
Beſinnung ſtrickte von ſich; denn zum Aufbau des Dritten Reiches 
braucht der Führer alle deutſchen Volksgenoſſen mit zukunfts⸗ 


froher Einſatzbereitſchaft, aber keine negativen Kritiker im Sinne 
Schwedtkes. 

Der NSLB begrüßt es als ſegensreiche Schickſalsfügung, daß 
ſich alle Philologen, von ganz wenig Ausnahmen abgeſehen — 
einige Außenſeiter muß es eben geben —, dem NELB als Mitglie- 
der angeſchloſſen haben und ſich in der Fachſchaft 2 ihrer Facharbeit 
hingeben mit derſelben Begeiſterung wie im Philologenverband, 
während fie in der Abteilung Wirtſchaft und Recht ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Sicherungen erhalten. Die Leitung des NS B ſtellt ſich 
ſchützend vor dieſe ihre Mitglieder, die berufen find, als Erzieher 
an der Höheren Schule zu wirken, damit ſie nicht mit Schwedtke 
und ſeinen eines deutſchen Erziehers unwürdigen Auslaſſungen 
in einen Topf geworfen werden. Wir Nationalſozialiſten glauben 
an die Willensbereitſchaft des ganzen Volkes, alſo auch der deut- 
ſchen Philologen, das vom Führer begonnene Werk zu bejahen 
und alle Kräfte einzuſetzen, dieſem Werk zur Vollendung zu ver— 
helfen. Die „Beſinnung“ des Herrn Schwedtke löſt in allen deut⸗ 
ſchen Philologen des NS B nur das eine aus: Beſonnenheit und 
Tatwillen. 

Der Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund lehnt es ab, die ſeit lan» 
gem mit größter Geduld und Langmut mit der Vorſtandſchaft des 
Philologenverbandes geführten Verhandlungen über die Einglie- 
derung des Verbandes in den NSLB fortzuführen. Nun haben 
die Mitglieder des NSLB, die gleichzeitig auch Mitglieder des 
Philologenverbandes ſind, das Wort und die moraliſche Pflicht 
zum Handeln um ihrer Ehre willen als deutſche Erzieher und 
als deutſche Menſchen. In Bayern iſt die Entſcheidung gefallen. 
Am 17. Hartung trafen die Gauamtsleiter und Gaufachſchafts- 
leiter des NSLB von Bayern mit Pg. Haderer, dem Leiter des 
Bayeriſchen Philologenbundes in Nürnberg zuſammen und haben 
eine Entſchließung gefaßt, die ſie in folgendem Telegramm an Pg. 
Schemm berichteten: 

„Im Deutſchen Hofe zu Nürnberg ſind am 17. 1. 1935 die 
Gauamtsleiter und Gaufachſchaftsleiter 2 des NSLB der bayeriſchen 
Gaue verſammelt. Der Leiter des Bayer. Phil.⸗Bundes, Pg. 
Haderer, teilt ſeinen Entſchluß mit, den ſofortigen Austritt des 
Bayer. Phil.⸗Bundes aus dem Reichsverband Deutſcher Philologen 
zu vollziehen. Weiter erklärt Pg. Haderer ſeinen Willen zur 
baldmöglichſten völligen Eingliederung der Bayer. Philologen in 
den NS e auf geſetzmäßigem Wege, unter Wahrung der wirt- 
ſchaftlichen Anſprüche der Mitglieder.“ 

Das Biel ſtand von Anfang an feſt: Auflöſung des Philo— 
logenverbandes, Wahrung der wirtſchaftlichen und ſozialen im 
Laufe der Jahre von den Mitgliedern geſchaffenen Sicherungen 
in der Abteilung Wirtſchaft und Recht des NSLB, Erledigung der 
geſamten Facharbeit in der Abteilung Erziehung und Unterricht 
Fachſchaft 2 (Lehrer an höheren Schulen). Der Wille iſt entfacht 
und wird den aufgezeigten Weg mutig beſchreiten laſſen zur bal— 
an Erreichung dieſes Zieles. Der Weg führt zur erſehnten 
a im deutſchen Erziehungsleben auch organiſatoriſch 


Als Vertreter des NSLB. bei den Ortsgruppen der 
Bewegung in Rumänien von 2. Eininger, Auslands-Referent im NSE, 


Nach 30 Stunden Bahnfahrt iſt Deceb al, die rumäniſche 
Grenzſtation, erreicht. Die Uhr muß eine Stunde vorgerückt 
werden: Oſteuropäiſche Zeit. Nur die Bahnhofsuhr ſteht geruh⸗ 
ſam ſeit Wochen, ein Beweis dafür, daß die frühere Morgen⸗ 
ſtunde dieſes öſtlichen Landes immerhin noch keine erhöhte Fixig⸗ 
keit gegenüber unſerem europäiſchen Weſten bedeutet. Während 
die Zollkontrolle milde iſt — nach dem billigen Rumänien lohnt 
lich nicht viel Schmuggel — iſt die polizeiliche Kontrolle ſehr 
genau. Das Land ſteht immer noch unter Belagerungszuſtand, 
leit der Ermordung des Miniſterpräſidenten Duca im vergan⸗ 
99 Jahre. Das Tragen von Parteiabzeichen jeder Art iſt 
überaudevboten. Die reichsdeutſche Preſſe iſt im Lande jedoch 
der „Angri kaufen, beſonders der „Völkiſche Beobachter“ und 

ein u 
ftadt. Um 


Auslande fing a vorwegzunehmen: 


ſter Beſuch gilt den Parteigenoſſen in 9 ermann⸗ 
we Die Parteigenoffen im 
usſchließlich Reichsdeutſche, die im Auslande leben; 


die Stützpunkte und Ortsgruppen der NSDAP, meift in Landes⸗ 
gruppen zuſammengefaßt, unterſtehen der Auslandsorganiſation 
der ROOUP unter ihrem Gauleiter Bohle. Die Parteigenoſſen 
in Hermannſtadt halten prächtig zuſammen, zu der Verſammlung 
am 29. Januar kamen ſie bis zu 65 Kilometern weit her, z. T. 
in ganz gefährlichen Automobilen älteſter Jahrgänge und auf 
tief verſchneiten, unerhört ſchlechten Straßen. Aber ſie ſcheuen 
kein Opfer und keine Gefahr, um den erſten Redner, der aus 
dem Reich zu ihnen kommt, hören zu können. Die Verſammlung 
ließ mich nach eineinhalb Stunden Vortrag nicht aufhören: Ich 
mußte weitererzählen, wie es im „Reich“ zugeht, mußte ihnen 
Material liefern für ihren täglichen Kleinkampf für Deutſchlands 
Ehre. Denn dieſer Kampf iſt ſchwer und wichtig für uns in der 
Heimat. Wir wiſſen im Reich wohl von der Hetze der Juden⸗ 
und Freimaurerpreſſe im Ausland, haben aber dabei den Vorteil, 
daß wir täglich die Anſinnigkeit dieſer Greucl- und Miesmacher⸗ 
artikel mit eigenen Augen feſtſtellen können. Hier iſt die Lage 
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des Pg. im Ausland unendlich ſchwer und verantwortungsvoll. Er 
hat nur wenig Mittel der eigenen Information. Aber zu ihm 
als dem lebendigen Vertreter des „Hitlerismus“ kommen die aus⸗ 
ländiſchen Nachbarn im Hauſe, im Geſchäft, in der Fabrik, im 
Gaſthauſe. Ihm halten ſie die Hetzzeitung unter die Naſe und 
erwarten von ihm eine klare, überzeugende Stellungnahme. Hier 
iſt der Redner aus dem Reich der lang erſehnte Stärker und 
das lebendige Auskunftsbüro. 

Am 30. Januar ſoll ich vor den Deutſchen in Bukareſt 
ſprechen. Die Fahrt über die Karpathen iſt bei der herrlichen 
Schneelandſchaft ein Genuß ſolange, bis ſich herausſtellt, daß der 
Zug faſt im Schnee ſtecken bleibt, und die Verſpätung immer 
größer wird. Eine halbe Stunde vor Verſammlungsbeginn treffe 
ich in der Hauptſtadt ein, aber pünktlich mit dem Glockenſchlage 
wird die Verſammlung in der überfüllten großen Turnhalle der 
Deutſchen in Bukareſt eröffnet. Pg. Geſandtſchaftsrat von Pod)- 
hammer, der Geſchäftsträger der Deutſchen Geſandtſchaft in Buka⸗ 
reſt, gibt einen Ueberblick über die Bedeutung der Machtergrei— 
fung durch die NSDAP. In der Verſammlung entdecke ich eine 
große Zahl Nicht-Reichsdeutſche, was ſich dadurch erklärt, daß die 
Verſammlung von dem „Deutſchen Klub“ durchgeführt wird. 
Auch Rumänen als Preſſevertreter find anweſend. Dieſes Publi- 
kum iſt weitaus in der Mehrzahl „intelligenzleriſch“. Es gelingt 
mir, dieſen Menſchen, die den ungeheuren Abſtieg im Reiche der 
Weimarer Republik nicht ſelbſt miterlebt haben, und alſo auch 
unſeren Kampf gar nicht recht verſtehen können, zunächſt ein 
Bild des vollendeten Zuſammenbruchs der liberaliſtiſchen Welt in 
Deutſchland zu malen, und laſſe ſie dann den Durchbruch der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung miterleben, wie ſie mit 
naturhaftem Zwange alle geſunden Kräfte des deutſchen Volkes 
anzog, und ſo eine Zelle bildete, die wuchs und wuchs und gerade 
in dem Moment, als der Zuſammenbruch unvermeidlich geworden 
wäre, die Führung in eine neue Zeit übernehmen konnte: Der 
ganze Menſch, alle Ebenen des Lebens werden erfaßt, der Natio— 
nalſozialiſt iſt nicht nur eine politiſche „Partei“, ſondern eine 


Warum Schulgemeinde und nicht 


Rundfunkvortrag von Walther Koloska. 


Meine Volksgenoſſinnen und Volksgenoſſen! 


Als die nationalſozialiſtiſche Bewegung nach vierzehn Jahren. 
härteſten Kampfes die Führung des deutſchen Volkes übernahm, 
da glaubten viele, nun würden auf dem Gebiete der Erziehung — 
ganz beſonders dort, wo es fic) um die Schule handelte — um⸗ 
gehend die alten Formen zerbrochen und neue an ihre Stelle 
geſetzt werden. 

Das war aber nicht möglich; denn es mußte zunächſt eine tief- 
greifende Schulung der Erzieher ſelbſt, der Lehrer und vieler 
anderer Volksgenoſſen, in allen Gliederungen der Partei durd)- 
geführt werden, bevor eine neue Erziehung durch Eltern und 
Lehrer eingeleitet werden konnte. 

Gewiß, früher dachten wir uns ja auch etwas bei Worten 
wie Volk und Raſſe, Blut und Boden, Volk und Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft, Jugend und deutſche Zukunft; heute fühlen und wiſſen 
wir, daß in ſolchen Worten unſeres Volkes und damit auch unſer 
eigenes Schickſal umſchloſſen liegt. 

Dieſe innere Wandlung bei uns war aber unbedingt nötig, 
bevor grundlegende Reformen auf erzieheriſchem Gebiet Erfolg 
haben konnten. Was nützten die beſtdurchdachten Erlaſſe und Ver⸗ 
fügungen, wenn die Mehrzahl der Eltern und Lehrer auch bei 
gutem Willen noch nicht in der Lage war, ſie in blutvolles Leben 
umzuſetzen? Statt einer Belebung im neuen Geiſte hätte ein 
öder Mechanismus eingeſetzt, der bald zur Erſtarrung führen 
mußte. 

Schritt für Schritt, aber mit unbeirrbarer Folgerichtigkeit 
geht die Reform des Erziehungsweſens vor ſich. Ich nenne nur 
die wichtigſten Etappen auf dem Wege zur Schulgemeinde. 

Am 18. Dezember 1933 gab der Reichsminiſter des Innern 
ſeine „Leitgedanken zur Schulordnung“ bekannt. Nach dieſen tritt 
neben die beiden alten Erziehungsmächte, Elternhaus und Schule, 


totale Weltanſchauung, ein ſittlicher Orden. 


r Orden. Dies iſt notwendig 
klarzulegen vor dieſen Zuhörern, die in einem von Parteiſchacher 
erfüllten Lande leben und ſomit unter Partei etwas verſtehen, 


was die NSDAP nie war und erft recht heute nicht iſt: Eine 
Aktiengeſellſchaft für Parlamentſitze. So laſſe ich ſie in die Arbeit 
eines Ortsgruppenleiters in einem Dorfe unſerer Oſtmark 
gucken, zeige ihnen charakteriſtiſche Erlebniſſe aus unſerer 
heutigen Schule, unſeren Gliederungen der Partei und Stände 
und ſuche ihnen ſo zu zeigen, daß Nationalſozialismus heute gleich 
zu ſetzen iſt mit ſittlicher Erziehung ſchlechthin. Die Berfamm- 
lung klingt aus in dem Gelöbnis, daß wir alle an uns ſelbſt ſo 
lange arbeiten wollen, bis wir wirkliche Nationalſ ozialiſten der 
Tat geworden ſind. Die Tat wird dann auch das Ausland davon 
überzeugen, daß wir Nationalſozialiſten anſtändige Menſchen ſind, 
gerade deswegen, weil wir der Idee unſeres Führers folgen. — 
Bis in den Morgen hinein ſitzen Volksgenoſſen um mich herum 
und fragen mir die Seele aus dem Leibe. 

Am 31. Januar in Ploeſchti, der „Petroleumſtadt“. Deut⸗ 
ſche Ingenieure, Firmenvertreter, Werkmeiſter, Vorarbeiter ſitzen 
VOR ek Die Begeiſterung für den Kampf der Heimat iſt groß, 
die Sehnſucht, ihn mitzuerleben, erfüllt alle. Nach der Verſamm— 
lung ziehen zwei Mann ihre alten Gedenkmünzen an das Mütter— 
chen in der fernen Heimat heraus und wollen ſie zum Rückkauf 
für die Saargruben ſpenden: Es ſind zwei 20⸗Markſtücke!! Ueber⸗ 
haupt iſt die Opferfreudigkeit unſerer auslandsdeutſchen Volks- 
genoſſen rührend. Was unſere Ortsgruppen in Rumänien und 
Ungarn z. B. an Winterhilfe geleiſtet haben, kann ſich minde- 
ſtens mit dem Durchſchnitt in der Heimat meſſen. Es gibt ja 
in jeder größeren Stadt des Auslandes alte, durch Arbeitsunfähig⸗ 
keit verarmte Deutſche, die als Ausländer dort keine Hilfe haben 
als eben nur bei ihren Volksgenoſſen. Die Auslandsorganiſation 
der NSDAP kann ſtolz fein auf dieſe ihre Ortsgruppen im fernen 
Südoſten, die durch ihren Nationalſozialismus der Tat an ihrem 
Platze mitwirken, dem deutſchen Volke Achtung und Ehre und die 
Liebe aller anſtändigen Menſchen zu erringen. 


Elternbeirat? 


die Hitlerfugend als neue Erziehungsform zur Geſtaltung des 
deutſchen Menſchen. ö 

Ein wichtiger Erlaß des Reichserziehungsminiſters vom 31. 7. 
1934 verteilt die Zeit der deutſchen Jugend auf die drei aner⸗ 
kannten Erzieher, Schule, Elternhaus und Hitlerjugend, in fol⸗ 
gender Weiſe: Die fünf erſten Arbeitstage der Woche gehören der 
Schule. Der Sonntag gehört grundſätzlich dem Elternhaus and 
der Familie. Für die Erziehungsarbeit der Reichsjugendführung 
wird der Sonnabend als ſchulfreier Tag eingeräumt. Daneben 
ſteht der Mittwoch als Heimabend zur Denn: 

Die Zuſammenarbeit zwiſchen dem „ der Schule 
und der HJ.⸗Bewegung regelt in e kn. a mit der neuen 
Staatsidee der grundlegende Erlaß über die „. "I 1 Schul⸗ 
gemeinden und Berufung von Zugendwaltern a Ga 10. 1934, 
Der Weg zur neuen Erziehergemeinſchaft el en Schule, e 
haus und HJ. Bewegung wird freigemacht durch . a 
Einrichtung, die in einem Staate der e 6 eine 
Daſeinsberechtigung hat: der Elternbeirat bisheriger Art beſteht 
1 haben die in ſie geſetzten Erwartungen nicht 
erfüllt. Nur in vereinzelten Fällen haben ſie der Förderung der 
Beziehungen zwiſchen Elternhaus und Schule gedient. Die 
Gründe des Verſagens ſind offenſichtlich: der eigentliche Zweck des 
alten aus liberaliſtiſchem Denken entſtandenen Elternbeirats war 
ja nicht die Erziehungsgemeinſchaft, ſondern die Vertretung von 
Intereſſentengruppen. Das geht mit ee bare? Deutlichkeit 
aus einem Miniſterialerlaß vom Jahre 1923 hervor. Dieſer Erlaß 
bezeichnet es geradezu als den Sinn der Wahlordnung zu den 
Elternbeiräten, „verſchiedenen Gruppen der Elternſchaft“ eine 
Vertretung im Elternbeirat zu ſichern. So wurden durch den ver⸗ 
floſſenen Elternbeirat weltanſchauliche, parteipolitiſ che und ſonſtige 
Intereſſengegenſätze in der Elternſchaft aufgeriſſen und in die 


} 
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Schule getragen. In der Prapis find ſolche Gegenfabe dank der Ein- 
fich der en 1 5 oft in Erſcheinung getreten; aber eine 
Gegnerſchaft konnte leicht entſtehen, pe Wahlordnung zu 
den Elternbeiräten forderte Gegenſätze geradezu heraus. 

je recht umſtändlichen parlamentariſchen Formen, in denen 
ſich 9 Ge abi en. oo nidt wenig dazu 
bei, Momente der Beunruhigung und Spannung in die Eltern⸗ 
ſchäft hineinzutragen. Es iſt leicht einzuſehen, daß eine Art Wahl- 
kampf nach dem Muſter vergangener Reichs⸗ und Landtagswahlen 
einen wenig brauchbaren Anfang zu einer harmoniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit abgab. 

Manche Beſtimmungen der Geſchäftsordnung für Elternbei⸗ 
räte ſchienen daraufhin angelegt zu ſein, Mißtrauen in das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Lehrern und Elternbeiräten hineinzutragen. 

Das Intereſſe an den Aufgaben des Elternbeirats mußte bei 
der Lehrerſchaft erkalten, wenn es jederzeit möglich war, Lehrer 
von Sitzungen und von dem Recht der Einſichtnahme in beſtimmte 
Niederſchriften des Elternbeirats auszuſchließen. 


Demgegenüber ſtellt der Erlaß über die „Schaffung von 
ulgemeinden und Berufung von Jugendwaltern“ feſt: „Der 
nationalſozialiſtiſche Staat kann keine Gegnerſchaft unter den ver⸗ 
ſchiedenen Trägern der Erziehung dulden; fie alle ſollen in grund- 
ſätzlicher Einigkeit miteinander wirken. 


Als Träger der geſamtvölkiſchen Erziehung im nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staat bezeichnet der Erlaß Elternhaus, Schule und 99. 
Neben die beiden alten Erziehungsformen Familie und Schule 
tritt als neue Form die deutſche Jugend, die unter der Fahne der 
5 . marſchiert. Ihre Eignung zur Führung hat fie ſich in den 


Jahren des Kampfes erworben, als ſie oft gezwungen war, ihren 


Weg ohne die Hilfe von Eltern und Lehrern zu ſuchen. 


Keiner dieſer drei Erzieher — Elternhaus, Schule, $3. — 
darf beim Erziehungswerk an der deutſchen Jugend übergangen 
werden, keiner kann die beſonderen Aufgaben des anderen voll⸗ 
wertig übernehmen: die Schule kann weder das re noch 
die Hitlerjugend erſetzen, ebenſowenig kann aber auch das Eltern⸗ 
haus Stellvertreter der HI. oder der Schule ad le 
chen, 5 Sehen on hn als unkkionsträger des Staates 
verſchieden ein le ber — Eltern, Lehrer und HI.-Führer = 

aben eine Geſamtverantwortlichkeit gegenüber der Jugend. Ein 
einheitlicher Erziehungswille auf Grund der einheitlichen Welt⸗ 
anſchauung muß fi immer mehr durchſetzen. Daher ſchafft der 
nationalſozialiſtiſche Staat Schulgemeinden und ernennt Jugend⸗ 
walter. Er beruft, wie es wörtlich heißt, „die Familien aus der 
nurelterlichen, die Lehrer aus der nurſchuliſchen und die HJ. aus 


2 


der nurbündiſchen in die volksgenöſſiſche Erzieherverantwortlich⸗ 


it“ i i t mit keit hervor, 
keit“. Aus dieſer Formulierung geht mit aller Deutlich 
daß der Erlaß aus einer andern Weltanſchauung ſtammt, 50 5 
über die Einrichtung der Elternbeiräte. War der aay s 
Elternbetrats der, Sonderwünſche und rechte zu vertreten, fo ver⸗ 


: Dienſt und Ber: 
"wlangt der neue Erlaß dagegen Uebernahme von . 
antwortlichkeit; 1 5 rae Elternbeivat die Intereſſen weltanſchau⸗ 


licher u politiſcher Gruppen, ſo ſtehen Schulgemeinde und 
1 1 der einen großen Gemeinſchaft, die deut⸗ 
ſches Volk heißt. : 8 

Demnach iſt die Schulgemeinde alſo eine Neueinrichtung. Sie 
wird an Be öffenttigen Volks. mittleren und höheren Schulen 
gebildet. Wie es in den „Richtlinien“ weiter heißt, gehören zur 
Schulgemeinde „die Eltern (Vormünder, Pfleger) der von einer 
Schule betreuten Kinder mit den Lehrern dieſer Schule“. 


Die Aehnlichkeit zwiſchen der neuen Schulgemeinde und der 
früheren Geſamtelternverſammlung zu dem Elternbeirat iſt rein 
äußerlich. Während die Geſamtelternverſammlung früher nur 
gelegentlich einberufen wurde, wenn der Elternbeirat es 
8 chte und der Lehrkörper ſich nicht dagegen „täubte“, iſt die 
aus gemeinde zu einer Dauereinrichtung geworden, die von hid) 
üben, 18 dem ihr erteilten Recht, „beratende Befugniſſe 3 
bene e en ie else rde bbe 
ſich nur um orſchlä 5 bee ke : ah V twortungs⸗ 
bewußtſein den j 

olksganzen getragen ſind. 
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Zum Tode unſeres Reichsamtsleiters 


Die Kranzſchleife des Führers 


Die große Bedeutung, die der Einrichtung der Schulgemeinden 
und der Berufung der Jugendwalter zukommt, erhält in dem weit⸗ 
geſteckten Aufgabenkreis augenfälligen Ausdruck. Er iſt weſentlich 
weiter gefaßt und im einzelnen auch genauer beſtimmt als der des 
überholten Elternbeirats. Erſtreckte ſich deſſen Tätigkeit „auf 
Wünſche und Anregungen des Elternkreiſes, die auf den Schul⸗ 
betrieb, die Schulzucht und die körperliche, geiſtige und ſittliche 
Ausbildung der Kinder bezogen und über den Einzelfall hinaus 
von allgemeiner Bedeutung waren“, ſo ſoll nach den neuen Richt⸗ 
linien von der Beſprechung erziehungskundlicher Fragen „kein 
Tätigkeitsfeld ausgeſchloſſen ſein, das dem Gedeihen der völkiſchen 
Erziehung in Haus, Schule und Jugendbund dienen kann“. 


Dieſe weitgeſpannten Möglichkeiten der Betätigung werden 
nur dann annähernd ausgenutzt werden können, wenn das Inter- 
eſſe der Glieder der Schulgemeinde für erziehungskundliche Fragen 
aller Art geweckt und ſtändig wachgehalten wird. Die Schul⸗ 
gemeinde muß daher die gewiſſenhafte Avbeit an ſich ſelbſt als ihre 
vornehmſte Aufgabe anſehen. Denn wer den Anſpruch auf Füh⸗ 
rung erhebt, muß weiter ſein als der Geführte. 


Als erſtes umfaſſendes Rahmenthema für die Arbeit in der 
Schulgemeinde nennen die Richtlinien die „Darſtellung der Er⸗ 
ziehungsziele des neuen Staates, die dem Verſtändnis der Allge⸗ 
meinheit zu erſchließen find”. Im einzelnen werden angeführt: 
ſtaatliche Familienfürſorge, Raffefragen, Erblehre, Erbgeſundheits⸗ 
pflege, Körperzucht, Arbeitsdienſt und Jugendbund. In einer 
nachträglichen Verfügung ordnet der Reichserziehungsminiſter an, 
daß Raſſefragen, Erblehre und Erbgeſundheitspflege nur durch 
beſonders dazu geeignete Kräfte behandelt werden dürfen. Vor 
der Behandlung dieſer Stoffe hat ſich der Schulleiter mit dem ört⸗ 
lichen Beauftragten des Raſſenpolitiſchen Amtes in Verbindung 
zu ſetzen. 

Dieſe Verfügung will die Schulgemeinde vor ſachlich unrich⸗ 
tigen Darſtellungen dieſer für das Volksleben ſo ungemein wich⸗ 
tigen Fragen bewahren. Sie darf aber unter keinen Umſtänden 
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zu einer Unterlaffungsfünde führen. Welche grundlegenden Er— 
kenntniſſe erſchließt z. B. allein die Raſſenlehre! Iſt ſie doch der 
feſte Grund nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung: aus Raſſen 
baut ſich unſer Volk auf, Raſſenſchickſal iſt unſere Geſchichte, Raſſe 
iſt die Grundlage der Sittlichkeit, des Rechts, der ganzen Kultur. 
Wer raſſiſch denkt, bewertet ſeine Volksgenoſſen nicht nach Beſitz 
und Stand, ſondern nach Charakter und Leiſtungen. Raſſiſches 
Denken zieht die Gedanken ab vom eigenen kleinen Gegenwartsich 
auf das Volk und die Kette der Generationen. 


Ein unbegrenztes Betätigungsfeld iſt der Schulgemeinde durch 
die Anregung der „freiwilligen Mithilfe bei der Verbeſſerung von 
Schuleinrichtungen“ gegeben. Erfreuliches iſt auf dieſe Art in 
Einzelfällen geleiſtet worden. So ſind, um ein größeres Beiſpiel 
anzuführen, zahlreiche Schullandheime in Deutſchland ohne weſent⸗ 
liche Hilfe des Staates „durch einen geradezu elementaren Willen“ 
von Eltern und Lehrern entſtanden. Wo ein Wille iſt, da iſt auch 
ein Weg. Mag es ſich um Beſpeiſung und Bekleidung armer 
Schüler handeln, oder um Planierung und Bepflanzung eines 
Dorfturnplatzes, geht es um den Ausbau der Schulbücherei, um 
Beſchaffung eines Rundfunkgerätes, um die Ermöglichung eines 
längeren Ausfluges für eine Schulklaſſe oder um die Betreuung 
vorſchulpflichtiger Dorfkinder zur Erntezeit: Abhilfe aus eigener 
Initiative iſt die ſchnellſte Hilfe! 


Feſtliche Veranſtaltungen an der Schule find hervorragend ge— 
eignet, die Erziehungsbeteiligten einer Schule einander näher zu 
bringen und durch ein feſtes Band der Gemeinſchaft zu verbinden. 
Eltern haben für Veranſtaltungen der Schule das größte Intereſſe 
und ſind durchaus bereit, zur Ausgeſtaltung nach beſten Kräften 
beizutragen. Mir iſt von meiner Tätigkeit auf dem Lande her 
bekannt, wie ſchnell ſich ein feſtes Vertrauensverhältnis zwiſchen 
Elternhaus und Schule überall dort bildete, wo der Lehrer dieſem 
berechtigten Verlangen der Elternſchaft entgegengekommen iſt. Als 
Veranſtaltungen, die „die Gemeinſchaft aller Erziehungsbeteiligten 
zu pflegen“ geeignet find, nennen die Richtlinien „Vortrags- und 
Lichtbildabende, Schulausſtellungen, Sportfeſte, Schul- und Volks⸗ 
feiern und Wanderungen“. N 

An vierter Stelle verlangen die Richtlinien von der Schul⸗ 
gemeinde die Behandlung von erziehungskundlichen Fragen, die 
„dem Gedeihen der völkiſchen Erziehung“ dienen können. Aus 
der Fülle der ſich bietenden Aufgaben ſollen ſtichwortartig einzelne 
genannt werden, zuerſt ſolche, die für Stadt und Land gleich gut 
verwendbar ſind: „Erziehung zur Wehrhaftigkeit und Treue“, 
„Jugend und Autorität“, „das Schulzeugnis“, „Hausaufgaben und 
Nachhilfe“, „der Staatsjugendtag“, „Gefahren der Straße“, 
„Jugendherbergsweſen“, „das Hauswirtſchaftsjahr in der Mädchen— 
erziehung“. Mehr für ſtädtiſche Schulgemeinden eignet ſich die 
Behandlung der Aufgaben wie: „das Schullandheim“, „das 
9. ſtädtiſche Schuljahr im Bauerndorf“, „der Landhelfer, ein Weg 
aus der Großſtadt“. In ländlichen Schulgemeinden dürfte die Be⸗ 
ſprechung etwa nachfolgender Stoffe Beachtung finden: „Die Ueber- 
windung der Bildungsferne“, „Der Wert einer guten Dorfbücherei“, 
„Funk und Film im Dienſte ländlicher Kultur“. 

Für die Eltern der Schüler beſtimmter Klaſſen und Alters 
ſtufen könnten nachfolgende Aufgaben Verwendung finden: 
„Schulanfänger“, „Welche Schulart wähle ich nach der Grund— 
ſchule?“, „Berufswahl“, „Arbeitsdienſtjahr“ uff. 


Mit den Aufgaben, die der Schulgemeinde geſtellt ſind, wer⸗ 
den ſich die berufenen Jugendwalter ganz beſonders beſchäftigen 
müſſen. Wie aber ſchon aus ihrer Benennung „Berater“ hervor⸗ 
geht, beſteht ihre Tätigkeit nicht allein darin, die Erziehungsziele 
des neuen Staates zur Kenntnis zu nehmen und dieſe Kenntniſſe 
in der Schulgemeinde weiterzugeben, ſondern ſie ſollen aus dem 
Schatze ihrer Erfahrungen dem Leiter der Schulgemeinde An⸗ 
regungen und Hilfen geben. Der Schulleiter wird ſolchen Rat 
nicht entbehren können, denn alle oben genannten Aufgaben er- 
halten ein anderes Ausſehen, je nachdem ob ſie vom Standpunkt 
des Lehrers oder der Eltern, des Bauern oder des Arbeiters, der 
Mutter oder des HJ.⸗Führers, des Kinderreichen oder des Rinder- 
loſen betrachtet werden. 

Die Zahl der Jugendwalter, die vom Schulleiter aus der 
Elternſchaft zu berufen iſt, wird abweichend von der Zahl der ehe⸗ 
maligen Elternbeiräte auf 2—5 begrenzt. Unter dieſen ſoll bei 


gemiſchten und Mädchenſchulklaſſen wenigſtens eine Mutter ſei 
Die Beſchränkung der Zahl der Jugendwalter wird der * 
a ee fein: wenige intereſſierte Jugendwalter wer⸗ 
den beſſere Arbeit leiſten, als eine größere Anzahl mit nur mäßi 
Intereſſe. ne : ae 


Gänzlich neu ift die Entſendung eines Jugendführers (bei 
Mädchenanſtalten einer Jugendführerin) von der HJ. zu den Ver⸗ 
tretern von Elternhaus und Schule. Durch dieſe Maßnahme wird 
noch einmal mit aller Deutlichkeit bekundet, daß die deutſche 
Jugend heute in Elternhaus, Schule und HJ. geformt wird. Der 
Vertreter der 93. ift Jugendwalter, wie die aus der Elternſchaft 
berufenen es ſind. (Es dürfte der älteren Generation, der Kriegs⸗ 
generation, nicht ſchwer fallen, den jüngeren Kameraden von der 
HI. gegenüber, die auch durch Kolonne und Lager gegangen ſind 
den rechten Ton zu finden) Der als Jugendwalter entfandte 
9 J.⸗Führer nimmt praktiſch jedoch eine beſſere Stellung ein. Er 
iſt der berufene Mittler zwiſchen Jugendbund und Schule und 
auch zwiſchen Jugendbund und Elternhaus. Mißyverſtändniſſe 
können durch ſeine Vermittlung geklärt, Mängel beſeitigt werden. 
Alle Teile können aus dieſer Neuregelung nur Nutzen ziehen. 


Die Schulgemeinde iſt im Gegenſatz zum Elternbeirat nach dem 
Sahne a genſatz zum Elternbeirat nach dem 
ulgemein e. Er beruft nach Rückſprache mit ſtändig 
Ortsgruppenleiter der ROD! die ene pan a ‘Glen: 
ſchaft. Hat der auf parlamentariſche Weiſe gebildete Elternbeirat 
früher verſagt, weil er aus der Wahl verſchiedener Intereffenten- 
gruppen hervorgegangen war, ſo hat jetzt der Führer der Schul⸗ 
gemeinde es ganz in ſeiner Hand, nur ſolche Jugendwalter zu 
berufen, die zu ihrem Amt geeignet ſcheinen. Der Schulleiter iſt 
bei der Berufung der Jugendwalter nur an zwei ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Vorausſetzungen gebunden: die zu berufenden Jugend⸗ 
walter müſſen „in charakterlicher und politiſcher Hinſicht den An⸗ 
forderungen entſprechen, die an einen Jugenderzieher im national: 
ſozialiſtiſchen Staate geſtellt werden“. Um Fehlberufungen durch 
den Schulleiter möglichſt ganz auszuſchalten, iſt vor der Be⸗ 
rufung der zuſtändige Ortsgruppenleiter der NSDAP. zu hören. 


Die Berufung der Jugendwalter wird ein fic) feiner Verant⸗ 
wortung bewußter Schulleiter nur nach gewiſſenhafteſter Prüfung 
der in Ausſicht genommenen Perſonen ausſprechen. Er wird dieſe 
ſich beſonders auch daraufhin näher anſehen, ob ſie auch ein warmes 
Herz für die Jugend haben, wie ſie ſich zu ärmeren Volksgenoſſen 
ſtellen, ob fie vor allen Dingen auch ausreichend Zeit für die Er⸗ 
füllung ihres Ehrenamtes haben werden. 

Die Beſtellung der Jugendwalter der Elternſchaft für ein Jahr 
gibt dem Schulleiter die Möglichteit, bei Jugendwaltern, die nicht 
voll befriedigen, von einer Wiederberufung abzuſehen. Ungeeig⸗ 
nete Jugendwalter können überdies „von der Schulaufſichtsbehörde 
jederzeit abberufen werden“. 

Dieſe Sicherung macht es gänzlich unmöglich, daß es auch nur 
annähernd zu Zuſtänden kommen kann, wie ehemals in manchem 
Elternbeirat, wo ſogenannte Elternvertreter ſich gegen den Willen 
ihrer Wähler in volks- oder religionsfeindlichem Sinne ungehindert 
betätigen konnten, nur weil man keine Möglichkeit ſah, ſie vor 
Ablauf ihrer zweijährigen Wahlperiode aus dem Elternbeirat zu 
entfernen. 

Die „Richtlinien über die Schaffung von Schulgemeinden 
und die Berufung von Jugendwaltern geben dem Schulleiter weit⸗ 
gehende Vollmachten. Ihnen entſprechen aber auch die Pflichten 
und die Verantwortung, die der Schulleiter zu tungen hat. 


Der Elternbeirat kannte keinen Verantwortlichen; in der 
Schulgemeinde iſt der Verantwortliche in erſter Linie der Leiter. 
Aber nicht nur er allein. Dieſer Erlaß iſt eine amtliche Beſtäti⸗ 
gung des nationalſozialiſtiſchen Grundſatzes, daß Erziehung vom 
ganzen Volke ausgehen und zum ganzen Volke führen ſoll; daher 
haben auch ſie, die Eltern, einen großen Teil Verantwortung 
zu tragen. Vor allem dürfen auch Sie nicht das alle umfaſſende 
völkiſche Erziehungsziel je aus dem Auge laſſen: 

Nicht für den Dienſt in einem Beruf erziehen wir unſere 
Kinder, auch nicht für den Dienſt an einer Familie, ſondern vor⸗ 
nehmlich und in allererſter Linie für den Dienſt am deutſchen 
Volke. ö ̃ 5 Pf 


Der Schulleiter iſt zugleich Führer der 
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Das Zehlaubruch, eins der Wunder Oftpreußens 


Von W. Frhr. v. Ungern⸗Sternberg, Königsberg Pr. 


durch unſere Oſtmark kommt und die ſich immer mehr 
N Kultus in Stadt und Land ſieht, ahnt wohl kaum, 
daß ſich mitten in der Provinz ein Stück Erde in völlig urſprüng⸗ 
lichem Zuſtande erhalten hat. Wenn man es zum erſten Male 
betritt, möchte man meinen, in die Frühperiode unſeres Planeten 
zurückverſetzt zu fein, in der Waſſer und Feſte ſich noch nicht ge- 
ſchieden hatten, ſo fremd mutet einen alles dort an. Man iſt 
überwältigt von dem Ernſt und der unendlichen Melancholie der 
weiten, weiten Landſchaft, die als Zehlaubruch, am Friſching⸗Forſt 
gelegen, in Forſcherkreiſen berühmt geworden iſt. 

In jähem Wechſel, als hätte man die Grenze einer anderen 
Schöpfung überſchritten, tritt einem dort, ſobald man den Wald 
verläßt, eine völlig eigengeartete Pflanzenwelt 
entgegend Immer ſpärlicher werden die Kiefern, 


| welche nun, inmitten von Porſch, als einzige 


den Beſtand bilden. Immer häufiger ſtarren 
einem abgeſtorbene, oder im Vertrocknen begrif⸗ 
fene Bäume, wie fahlgraue Skelette an, die, wie 
anklagend über die ihnen gewordene Berdamm- 
nis, ihre von der Rinde entblößten Aeſte zum 
Himmel recken. Je weiter man vordringt, deſto 
kleiner, ſeltener und kümmerlicher wird auch ihr 
Ausſehen, um endlich, trotz hohen Alters, nur 
einige Fuß zu meſſen. 

Mit dem Dahinſchwinden der Kiefern wer⸗ 
den auch die Abſtände zwiſchen den Bülten grö⸗ 
ßer, und in der Mitte des Bruches dehnen ſich 
offene Tümpel oder Blänken, in denen ſich der 
Himmel widerſpiegelt. 

Der Stock, der in den tückiſchen, grünüber⸗ 
zogenen Schlamm ſticht, findet gar bald keinen 
Grund mehr. Alles, ſo auch die Gräben, ſind 
mit zähflüſſigem Modder gefüllt und nur an 
ihren Rändern, von Kaupe zu Kaupe ſpringend, 
tt es möglich, ſtändig balancierend, vorwärts 
zu kommen. Bei jedem Schritt werden die 
Füße wie von einer unterirdiſchen Macht hinein⸗ 
gezogen und es iſt nicht möglich länger auf 
einem Fleck zu ſtehen, da man ſonſt immer tiefer einſinkt. Es 
quatſcht und gurgelt bei jeder Bewegung, der Boden wippt und 
ſchwankt im Umkreiſe und — allenthalben lauert der Tod. Ein 
Fehltritt bloß — und man ſackt in die Tiefe, wie in die Arme 
eines immer hungrigen Rieſenpolypen, der auf ſeine Beute lauert, 
um ſie zu umklammern und in den gierigen Schlund hineinzuſau⸗ 
gen. Keine Spur deutet dann mehr die Stelle an, wo man eben 
noch ſtand, ſo vollkommen ſchließt ſich das Moor über ſeinem 
Opfer! N 

Bemerkenswert iſt, daß die Blänken weder Fiſche noch Lurche 
beherbergen. Die Waſſervögel, welche in der warmen Jahreszeit 
dort Haufen, nähren fic) lediglich von Kerbtieren und Pflanzen. 


Wenn es lenzt, kehren die Kraniche, das Charakterwild des 
wilden Bruches, aus dem Süden heim. Den ganzen Sommer über 
laſſen dieſe graugefiederten Herolde mit dem roten Barett jeden 
Morgen und Abend ihr weithin ſchallendes Fanfarengeſchmetter 
ertönen, als wollten ſie dadurch der feurigen Allerhalterin Sonne 
ihre Huldigung darbringen. Ihre melodiſchen Rufe geben dem 
geheimnisvollen Gebiete einen noch höheren Reiz, denn ſie ſind 
gleichſam die Stimmen dieſer ſonſt ſchweigenden, düſteren Fläche. 


Ein wahres Dorado für den Weidmann, Naturforſcher und 
Maler iſt dieſes Bruch mit dem angrenzenden Walde. Dort zie⸗ 
hen nicht nur alle deutſchen Hirſcharten, vom Elch bis zum Reh, 
‚wie Schwarzkittel ihre Fährten, und zwar in ſeltener Zahl 
985 Stärke, ſondern auch Birk und Haſelwild, das in Oſtpreußen 
kann beſonders ſelten wurde, hat dort ſeinen Stand. Ferner 
dumpfen da, neben anderen, gefiederten Freibeutern, auch den 
der fo Bl des Uralkauzes, dieſes ganz eigenartigen Gefellen, 
nachzuahmen flich die aller verſchiedenſten Stimmen des Waldes 
auch ganz ei Deritebt, vernehmen. Schließlich birgt dieſes Revier 

genartige Kräuter, ſowie ſeltene Schmetterlinge. 
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Ganz eigentümlich iſt es, wenn zwei Waldohreulen ſich zu 
gemeinſamem Weidwerk zuſammenrufen. Die Laute, die jie ver⸗ 
nehmen laſſen, erinnern an das Schmälen der Rehe, wenn dieſe 
ſich über eine Störung aufregen und ſich nicht beruhigen können. 

Ein unvergeßliches Erlebnis iſt der Beſuch des Zehlaubruches 
im Frühjahr, wenn die kleinen, ſtahlblau ſchimmernden Moorritter 
mit den pechſchwarzen Leiern und den wie Rubinen leuchtenden 
Roſen, die Birkhähne, in glühender Liebesſehnſucht ziſchen, fau- 
chen und dann rodeln, daß der Boden ringsum zu vibrieren ſcheint. 
Ebenſo im Sommer, wenn alles blüht, die Zigeunerwolle ihre 
ſchneeigen Flocken über den Bülten ſchaukeln läßt, der Porſch 
betäubend duftet, die Blüten des Sonnentaus, unſerer einzigen 
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Auf dem Zehlaubruch 


fleiſchfreſſenden Pflanze, wie winzige, rötliche Tröpfchen ſich aus 
dem Grün der Blätter heben und die gefiederten Sänger viel⸗ 
tauſendſtimmig ihre Lieder hinausjubeln. 

Mit am ſchönſten iſt dann der Anmarſch von Löwenhagen aus 
durch den herrlichen Friedrichſteiner Wald, der mit der Friſching⸗ 
forſt grenzt. Man wandert dabei faſt ausſchließlich im Beſtande 
und kann ſeine Lungen ſo recht reinbaden im Ozon der Kiefern 
und Tannen. . 

_ Entzüdend liegt, ganz im Holze verſteckt, das trauliche Jagd⸗ 
häuschen und der, dem es geſtattet wird dort zu übernachten, kann 
den ganzen Zauber einer Sommernacht draußen in der Natur, 
fern von aller Kultur, auf ſich wirken laſſen. Er wird, bevor 


er jeine bescheidene Lagerſtatt aufſucht, noch lange vor der Türe 


weilen und den geheimnisvollen Lauten d ü an⸗ 
genen Waldes lauf a ten des zur Rüſte gegan 

Höchſt eigenartig iſt das Treiben der Nachtſchwalben, die laut— 
los dahinſchweben, wie rieſige Falter, und ſich dann plötzlich auf 
einem Baume einſchwingen und zu ſchnurren beginnen, als ſetz⸗ 
ten jie ein Spinnrad in Beweging, das noch ſchnell eine Arbeit 
ſchaffen ſoll. So unvermittelt wie ſie begonnen, ſo unerwartet 
verſchweigen ſie auch, um nach einer Weile kurzen Beſinnens laut 
klatſchend abzuſtreichen und dann wieder geräuſchlos über Baum 
und Strauch zu flattern. 

Prachtvoll iſt es, wenn im Herbſt das markige Röhren der 
Rothirſche durch den ſchweigenden Wald dröhnt und die Grillen 


ihre feinen, unermüdlichen Weiſen geigen, als berauſchten ſie ſich 


ſelbſt an ihrer einfachen Melodie. Eine ganz beſondere Ueber— 
raſchung bereitet einem aber der Wald, wenn bald rechts, bald 
links Lichtlein aufblitzen, ſo als würden unzählige, winzigſte 
Taſchenlampen entzündet, um dem Wanderer den Heimweg zu 
erleuchten. Glühwürmchen find es, die ſolche feenhafte Beleuch⸗ 
tung hervorzaubern. 
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7 Selbſt im Winter, wenn der Baumeiſter Froſt alles in feine 
cifigen Banden ſchlägt und auch die unwegſamſten Stellen über— 
brückt, ſo daß man das gewaltige Bruch allenthalben überqueren 
kann, iſt dieſes Revier wunderſchön. Beſonders natürlich, wenn 
Frau Holle fleißig war, Baum und Strauch hohe Mützen und Hau⸗ 
ben aufſetzte und alles in weiche Daunenpolſter hüllte, über die 
dann die Froſtkriſtalle wie unzählbare Brillanten in der Sonne 
funkeln und glitzern. Ueberwältigend iſt das Zehlaubruch dann 
auch in ſeiner weißen Geſtalt. 

So iſt es ein köſtlicher Schatz, den wir in dieſem, im Herzen 
der Heimat gelegenen Stück Urwelt beſitzen. Dabei iſt es, noch 


Umſchau 


Aufruf an die deutſchen Erzieher. 


Hans Schemm, unſer unvergleichlicher Führer, iſt tot. Wir 
werden ſeiner nie vergeffen und unaustilgbar wird der Schmerz fein, 
den uns ſein Verluſt bereitet hat. Es wäre aber nicht im Sinne unſeres 
großen Führers und Freundes, wenn wir nur klagen und trauern woll⸗ 
ten. Wir leben dann in ſeinem Sinne, wenn wir handeln. Wir müſſen 
das Werk, das er uns geſchaffen hat, erhalten. Wir müſſen es ausbauen 
und unzerſtörbar im Herzen der Deutſchen verankern. 


An Oſtern, 6. bis 9. April 1935, findet in München 
eine Hans⸗Schemm⸗Gedächtnistagung des NS B., 
Gau München⸗Oberbayern und Gau Schwaben ſtatt, 
verbunden mit einer Tagung der Deutſchen Erziehungsakademie und 
einer are der Deutſchen Schulgemeinde. Die führende Idee dieſer 
Tagung iſt: 


Der Nationalſozialismus als erziehende Macht. 
Anerkannte nationalſozialiſtiſche Redner und Wiſſenſchaftler werden 
dabei ſprechen. In eindrucksvollen Weiheſtunden, in wiſſenſchaftlichen 
Vorträgen, in Sondertagungen der Fachſchaften und Referate des 
NSLB. und der Deutſchen Schulgemeinde, in einer großen Bolfswer- 
ſammlung wird München in der Zeit vom 6. bis 9. April feinen Ruf als 
Urſprungsſtadt der Bewegung rechtfertigen. 


Deutſche Erzieher Südbayerns, Lehrer aller Schulen und Schul⸗ 
gattungen, Eltern, Führer und Geführte der Bewegung, kommt alle 
nach München und zeigt der Welt, wie der Deutſche der Gegenwart 
einen ſeiner Größten durch den unwiderſtehlichen Schwung ſeines Ge⸗ 


mütes zu ehren und wie er ihm durch das Zeugnis ſeiner Taten zu. 


danken weiß. 
Max Kolb, 
Reichsgeſchäftsführer. 
Joſef Streicher, 
Gauamtsleiter, 
Gau Mü. ⸗Obb. 


Max Reiſer, 
Gauamtsleiter, 
Gau Schwaben. 


viel zu wenigen bewußt, von allen Seiten her und mit jedem 
Verkehrsmittel leicht und ſchnell zu erreichen. Von Königsberg 
aus kommt man in einer knappen Autoſtunde hin, kann alſo 
in raſchem Wechſel, aus dem pulſierenden Leben der Großſtadt 
in vollkommendſter Wildnis ſein! Dort vermag einen höchſtens 


die aus den Lüften ertönende, metalliſch-rhythmiſche Melodie der 
Propeller an die Gegenwart zu erinnern, wenn ein Flugzeug, 
gleich einem Rieſenvogel, über das geheimniswoll-rätfelhafte Bruch 
dahinſchwebt und damit das hohe Lied 
Fortſchritt der Menſchen ſingt. 


vom nimmerraſtenden 


“i 


Bilderdienſt des NSL. 


Hans⸗Schemm-Gedächtnistagung des NS.-Lehrerbundes. 


Gau München⸗Oberbayern, Gau Schwaben, 
München, Gabelsbergerſtr. 26. | 

in Verbindung mit der Deutſchen Erziehungsakademie, einer Tagung 
des NSVB., Gau München⸗Oberbayern und einer Tagung der Deutfchen 
Schulgemeinde vom 6. bis 9. April 1935 in Münden... 


i „um 20 Uhr 
Samstag, den 6. April 1955, um i ’ 
im Bürgerbräuteller, Rofenheimeritraße 29. 
Begrüßungsabend. 


Sonntag, den 7. April 1935. 


1. Tagung (Univerfttät, Ludwigſtr. 17): | 
9-10 Uhr im Lichthof: Ersiehungswende, ein Weibeſpdel zur 
deutſchen Auferſtehung, 5 e eae 
i Auditor iu arimum: Nationalſozialis⸗. 
en als Weltanschauung. Po. Ad. Stölting, ſtellvertr. Gau⸗ 
ſchulungsleiter. a 
11—12 Uhr im Auditorium Marimum: Der National: 
ſozialismus als erziehende Macht. Pg. Dr. Wolfgang Schultz, 
o. ö. Univerſitätsprofeſſ or. | Schul 
213 Uhr im Auditorium Maximum: Nationalſozialis⸗ 
1 mus und Schule. Pg. Joſef Bauer, Oberſtadtſchuldirektor. 


Jungersiehertagung. | 
= br im Auditorium Maximum: Aufbru 
1 1 Pg. Kurt Rittweger, Gauunterabteilungsleiten 
hr im Lichthof der Univerſität: Die Macht des 
eee Pg. Joſef Streicher, Gauamtsleiter. 9 
1718 Uhr im Lichthof der Univerſität. Verpflichtung 
der Neuaufgenommenen. Pg. Anton Haderer, ſtellvertr. Gau⸗ 
amtsleiter. 


ae 
u: 


der 


Var. 


2 


Augsburg, Mathildenſte⸗ 


. Referenten: 17.30 


7 


Montag, den 8. April 1935. 


2. Tagung (Univerſität, Ludwigſtr. 17). 
. ns up ar Aud. Maxim.: Volk und Raſſe. Pg. Dr. 

H. Kürten, Leiter des Gauamtes für Raſſepolitik. 

9.30—10.30 Uhr im Aud. Maxim: Nordiſches Raſſen⸗ 
ſchickſal in zwei Jahriaufenden Pg. Alfred 
Pudelko, Leiter des Zentralinſtitutes für Erziehung und Unter⸗ 
richt, Berlin. ER 

11.00-12.00 Uhr im Aud. Marim.: Deutſche Vorgeſchichte. 
Bg. Dr. Wolfgang Schulz, o. ö. Profeſſor der Univerſität 
München. 


Sonderta 8 ub 
FR aften: 14.30—15. r. 
1. Fachſch Hochschulen, Bundeshaus, Saal 11. 
Freie Erzieher, Bundeshaus, Saal 2. 
Sonderſchulen, Bundeshaus, Saal 5. 
Berufsſchulen, Bundeshaus, Saal 6. 
Höhere Schulen, Bundeshaus, Bierſtüberl. 
Volksſchulen, Tech. Hochſchule, gr. Hörſaal. 
(Tagung für Schulauſſichtsbeamte, Schulleiter, Schulpfleg⸗ 
ſchaftsvorſitzende, Schuljugendwalter und Vertrauensleute des 
NSLB.) Techniſche Hochſchule, gr. Hörſaal. 
3. Jungerzieher: 16.15—17.15 Uhr, im Bundeshaus, Saal 2. 
Witt ae d Recht, Bund 
Abteilung Wirtſchaft und Recht, Bundeshau 0 : 
Abteilung Preſſe, Bundeshaus, Saal 5, oats, ead, Ai 
Raſſereferenten, Bundeshaus, Saal 19. 
Kreisamtsleiter, Bundeshaus, Saal 2. 
Kreisjugendwalter, Bundeshaus. Saal 6. 
Schulungsleiter, Bundeshaus, Vierſtüberl. 
Se Geſamtergleherſchaft 17.30—18.30 uhr, Dechniſche 
gr. Hörſaal. 
Schullandheim. 
Ferienſchulung und Geländeſport. 
HJ. und Schule. 
6. Deutſche Schulgemeinde: 
Oeffentliche Verſammlung im Bürgerbräukeller, Roſenheimer⸗ 
ſtraße 29, um 20 Uhr. 
Dienstag, den 9. April 1935. 
Sch an 5 a an im Auditorium Maximum der Univerfität, Ludwig: 
ſtraße 17. 
9.00—10.00 Uhr: Nationalſozialismus, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Schule. Pg. Dr. Hugo Dingler, Profeſſor. 
10.00—11.00 Uhr: Ariſche Weltanſchauung. Pg. Dr. 
Walther Wüſt, Univerfitätsprofeffor. 


Hochſchule, 


2.00 Uhr: 
München * m. Sprecher Pg. Pfarrer Hans Wegener, 
che pe ea 
12.00—12.30 Uhr: Schlußwort. Gauamtsleiter Pg. Joſef 


Streicher. 


Junglehrer als alte Kämpfer. 

Der Reichserziehungsminiſter hat angeordnet, daß Schulamts⸗ 
bewerber, die nachweislich vor dem 29. Juli 1932 ihre Aufnahme in 
die NSDAP., in die SA. oder SS. beantragt haben und der NSDAP., 
der SA. oder SS. angehören, in gleicher Weiſe wie Schulamtsbewerber 
des um ein Jahr älteren Prüfungsjahrganges zur Beſchäftigung im 
öffentlichen Schuldienſt einzuberufen find. Das gleiche gilt für Schur⸗ 
amtsbewerberinnen bei entſprechender Meldung und Zugehörigkeit zur 


NSDAP. (7. III. 35, E IIb, 80, E IIe, 3 II.) 


Die erſten Lichtbildreihen für den Unterricht. 

Die Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm, die im Auftrage des 
Reichserziehungsminiſters die Prüfung von Lichtbildern über Raſſen⸗ 
kunde, Eugenik, Erblehre, Geſchichte der nationalen Erhebung im Blick 
auf die Verwendbarkeit in der Schule durchzuführen hat, veröffentlicht 
das ale Verzeichnis per Lichtbildreihen, die anerkannt oder abgelehnt 
wurden. 

In der Gruppe „Geſchichte der nationalen Erhebung“ wurden 
fünf Bildreihen anerkannt, und zwar die von Dr. Franz Stoedtner ein⸗ 
gereichten „Vom Aufbruch der Nation“, „Das Braune Heer“, „Reichs⸗ 
profident Generalfeldmarſchall von Hindenburg“, „Unſer Führer Adolf 
Hiller“, und eine von der Lipropa vorgelegte Reihe „Unſer Hindenburg, 
der getreue Eckart des deutſchen Volkes“. Die Bilder wurden für die 
allgemeinbildenden Schulen von der Unterſtufe der Volksſchule an auf⸗ 
warts zugelaſſen. Sie find ſämtlich im Format 18x24 mm auf Nor⸗ 
malfilm oder als Dia-Bilder 8% x10 em hergeſtellt. 13 eingeſandte 
Bilderreihen fanden Ablehnung. 

Bild. In der Gruppe „Raſſenkunde, Eugenik und Erblehre“ wurden die 
„Enrreihen „Deutſche Raſſenkunde“ von Dr. Franz Stoedtner und 
bot und Volksaufartung“ vom Verlag Kurt Stenger in Erfurt an⸗ 
tere Die erſtere iſt für höhere Schulen für die Oberſtufe. die letz⸗ 
ſchule an we allgemeinbildenden Schulen von der Oberſtufe der Volks⸗ 
entſprechend Twärts zugelaſſen. Beide werden dem Bedarf der Schulen 
Billdbänd, begeündert. Sie ſind ebenfalls als Dia-Bilder und in 
(10,5 15 enhbergeſtellt, der Stenger-Film daneben noch als Epi-Bilder 
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Bilder des Führers in den Amtsſtuben. 


Der Reichsinnenminiſter hat verfügt, daß im Rahmen der Haus⸗ 
haltsmittel möglichſt viele amtliche Räume, vor allem die Sitzungsſäle, 
beſchleunigt mit dem Bilde des Führers und Reichskanzlers ausgeſtattet 
werden. Es ſoll ferner dafür geſorgt werden, daß andere Bilder und 
Büſten aus neuerer Zeit ohne Geſchichts⸗ oder Kunſtwert aus den 
Amtsräumen der Behörden entfernt werden. Der Erlaß wurde vom 
Reichserziehungsminiſter an die Schulbehörden zur Veranlaſſung 
weitergegeben. (15. II. 35.) 


Prüfungsamt für körperliche Erziehung. 


Der Reichserziehungsminiſter hat mit dem Sitz in Berlin ein 
Prüfungsamt für Lehrer und Lehrerinnen der körperlichen Erziehung 
errichtet. Zum Vorſitzenden wurde Miniſterialdirektor Dr. Krümmel 
beitimmt. Das Amt hat die Aufgabe, die Vorprüfung zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung für das höhere Lehramt im Fache Leibesübungen und 
körperliche Erziehung und die Abnahme der Sportlehrer⸗ und Schwimm⸗ 
meiſterprüfungen durchzuführen. 


HANS 
SCHEMM 


ſein Leben 
UND fein Cod 


Die Geddchinis- Ausgabe 


des JLLUSTRIERTEN BEOBACHTERS 
bringt Aufnahmen aus dem Leben Hans 
Schemms aus der Kampfzeit und vom 
Staatsbegräbnis in Bayreuth. ‘ 


JLLUSTRIERTER 
BEOBACHTER 


Folge 11 
"überall für 20 Pfg. zu haben 


ZJENTRALVERLAG DER NSDAP.’ 
München 2 No, Thierschstraße 11 
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Aufhebung der Anſtellungsſperre für Philologen 

Die ſeinerzeit eingeleiteten Reformmaßnahmen für die höheren 
Schulen und der große Ueberfluß von Lehrkräften waren Anlaß, daß 
im Herbſt 1931 eine allgemeine Sperre für die Anſtellung von Lehr⸗ 
kräften an höheren Schulen in Preußen verhängt wurde. Dieſe Sperre 
iſt nunmehr mit Wirkung vom 1. April 1935 aufgehoben worden. 

In die freien Studienratſtellen rücken die Bewerber mit der Maß⸗ 
gabe ein, daß Kriegsbeſchädigte den Vorrang haben, dann folgen Front⸗ 
kämpfer, dann die ſonſtigen in die Anwärterliſte aufgenommenen Kriegs⸗ 
teilnehmer und dann die übrigen Anwärter. Für die Frontkämpfer 
ſoll ein Ausgleich über alle preußiſchen Provinzen durchgeführt werden, 
ſo die Anſtellung von Nichtfrontkämpfern erſt erfolgt, wenn in ganz 
Preußen kein Frontteilnehmer mehr vorhanden iſt. Soweit es das 
e ee erfordert, ſollen auch Anwärterinnen zur Anſtellung 
gelangen. 

Außer den in die Anwärterliſte aufgenommenen Studienaſſeſſoren 
gibt es zahleiche Bewerber, die nicht in der Liſte vermerkt ſind. So⸗ 
bald weitere freie Stellen vorhanden find, können auch fie angeſtellt 
werden. Hier werden zunächſt die berückſichtigt, die ſich nachweislich 
um die Bewegung verdient gemacht haben, ſoweit ſie ein Aſſeſſoren⸗ 
däenſtalter bis einſchl. 1. Oktober 1932 erlangten. Auch ehemalige Volks⸗ 
ſchullehrer, die ununterbrochen im höheren Schuldienſt beſchäftigt wur⸗ 
den, können zur Anſtellung gelangen. Aſſeſſoren, die aus dem geiſt⸗ 
lichen Stande hervorgegangen ſind und mit Zuſtimmung des Biſchofs 
als Religionslehrer angeſtellt werden können, werden danach berück⸗ 
ſichtigt. Schließlich können noch Aſſeſſoren des künſtleriſchen Lehrfaches, 
die ein Dienſtalter bis 1. Oktober 1930 haben, zur Anſtellung gelangen, 
wenn Stellen vorhanden ſind. 

Für alle Berufungen gilt, daß nur ſolche Aſſeſſoren angeſtellt 
werden dürfen, die der ihnen geſtellten Aufgabe, die Jugend zu natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Menſchen zu formen, gerecht zu werden vermögen. 


Bücherſchau 


Für unverlangt eingeſandte Bücher kann keine Verpflichtung zur Beſprechung übernommen wer den. 


Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig: 
Hans-Schemm-Bildmappe. Mit 35 lebenswahren Fotos auf Kunſt⸗ 
druckpapier herausgegeben von Karl Seibold, Gaufilmwart 
des Gaues Bayeriſche Oſtmark. Einführungsworte von Benedikt 

Lochmüller. Format 24x32 Zentimeter. 

zuzüglich 40 Pfg. Porto. 

Die hier vorgelegte auswechſelbare Mappe enthält Bilder von 
Hans Schemm, die auch im Wechſelrahmen Verwendung finden können. 
Hans Schemm wird beſonders als Redner gelegentlich nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Kundgebungen dargeſtellt. Die Augenblicksaufnahmen des gott⸗ 
begnadeten Künders der nationalſozialiſtiſchen Idee ſind ganz wortreff⸗ 
lich gelungen und brauchen keine erläuternden Texte. Mit durch⸗ 
ſchlagender Deutlichkeit wird hier der Menſch und Kämpfer zugleich in 
den lebenswahren Fotos feſtgehalten. Dieſe Bildmappe kann allen, die 
ein ewiges Andenken an unſern geliebten Reichsamtsleiter haben wollen, 
wärmſtens empfohlen werden. 


„Schemm⸗Gedenkblatt“ der „Jugendluſt“. 

Der jähe Tod unſeres verehrten Staatsminiſters, Gauleiters und 
Reichsamtsleiters des NS-Lehrerbundes Hans Schemm hat die 
„Jugendluſt“ veranlaßt, ein würdiges Gedenkblatt herſtellen zu laſſen. 
Das Blatt liegt der am 16. März 1935 ausgegebenen Nummer der 
„Jugendluſt“ bei. Es bringt ein Bild, das uns von der Preſſeabteilung 
der Reichsamtsleitung des NSL B. zur Verfügung geſtellt wurde und 
das Schemm als den Freund der Jugend zeigt. Der Begleittext iſt dem 
freundlichen Bilde angepaßt und ſagt dem Kinde, was der Entſchlafene 
ihm gegeben hat. 

Das Gedenkblbatt kann auch einzeln (Beſtellzeichen: K 6001) für 
den Preis von 5 Pfg. je Stück bezogen werden. Von 10 Stück ab un⸗ 
koſtenfreie Lieferung. Beſtellungen wollen möglichſt klaſſen- oder ſchulen⸗ 
weiſe geſammelt und an die Jugendluſtverwaltung, Nürn⸗ 
berg⸗W., Eſſenweinſtraße 11 gerichtet werden. Vorauszah⸗ 
lung in Briefmarken oder durch Ueberweiſung auf Poſtſcheckkonto 
Nürnberg 2051 erbeten. 


Armanen⸗Verlag, Leipzig und Frankfurt a. M. 
Gottlieb Leibbrandt, Umbruch durch Othmar Spann. 28 S. II. verb. 

Auflage. 

Die Schrift iſt in erſter Auflage im Frühherbſt 1933 erſchienen. 
Nach wenigen Monaten war eine zweite Auflage notwendig. Dies iſt 
gewiß ein Zeichen für das erſte Suchen nach einem neuen klaren Wege 
ſozialen Umbruches, wie Verf. beſcheiden fic) ausdrückt. Es iſt aber 
zugleich ein Beweis dafür, daß der Verf, ſich der nicht leichten Aufgabe, 
den Inhalt vieler größerer wiſſenſchaftlicher Werke einem weiteren 
Leſerkreiſe zu bieten, durchaus gewachſen gezeigt hat. Ich habe das 
vorliegende Heft mit wachſendem Anteil geleſen und mit dem Wunſch 
aus der Hand gelegt, zu den Quellen zu greifen. Die philoſophiſche 
Grundlegung ſowohl als auch die Anwendung auf Geſellſchaft, Staat, 
Wirtſchaft ſind leicht verſtändlich geſchrieben. Quellenangabe ermöglicht 
die Nachprüfung. Im letzten Teil läßt L. Spann ſelber in einem 
größeren Stück zu der wichtigſten Frage einer berufsſtändiſchen Ver⸗ 
faſſung zu Wort kommen, ſo daß man auch einen Eindruck von der 
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Den Verheirateteten wird der Vorzug vor den Unverheirateten gegeben. 
Die in den Auslandsſchuldienſt beurlaubten Studienaſſeſſoren dürfen 
nicht überſehen werden. 

Um auch der jungen Erziehergeneration den Weg in die Schule 
und ſomit zur Jugend zu ebnen, hat der Reichserziehungsminiſter an⸗ 
geordnet, daß die am 1. April und ſpäter frei werdenden Oberſchul⸗ 
lehrerſtellen mit wiſſenſchaftlichem Unterricht, ſoweit ſie nicht eingeſpart 
werden müſſen, tüchtigen jungen Aſſeſſoren, die überzeugte National⸗ 
ſozialiſten ſein müſſen, zur Verwaltung zu übertragen ſind. Der 
Miniſter weiſt in dieſem Zuſammenhang auch auf die Möglichkeit hin, 
daß ſich Leiter und Lehrer mit 60 Jahren in den Ruheſtand verſetzen 
rg Sie machen damit ebenfalls Arbeitsplätze für die 

ugend frei. 


Reichsprüfung für Kurzſchrift. 

Der NS. ⸗Lehrerbund veranitaltet am 23. und 24. April in Kulm⸗ 
bach eine Reichsprüfung für das Lehramt der Kurzſchrift und des Ma⸗ 
ſchinenſchreibens. Die Reichsprüfung für Kurgſchrift verleiht die gleichen 
Berechtigungen wie die an der bayeriſchen Landesanſtalt für Kurzſchrift 
ſtattfindenden Prüfungen für das Lehramt der Rui zichrift. 


Reichs ſender Königsberg 


Aus der Programmwoche vom 31. März bis 6. April 1935 geben 
wir folgende Schulfunkſendungen bekannt: 

Montag. a 4, 9.05 Uhr: Schulfunkſtunde. Otto von Bismarck. 

; Zum ; 0. Geburtstag des großen Kanzlers im Zweiten Reich. 

onnerstag, 4 4., 9.05 Uhr: Schulfunkſtund | = 

meinſchaftsgeiſtes im deutſchen ee ratuntitanbe,- Pflege des Ge 


Rückſendung erfolgt auf keinen Fall. 


Sprachkraft des Gelehrten erhält. In einem Anhang werden die Werke 
85 Spanns aufgeführt und eine Reihe von Werken geiſtesverwandter 
Gelehrter genannt. 


Von der Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen Schrift⸗ 
tums empfohlene Bücher: 


— m — nn 
Verfaſſer Titel Verlag 
Fuchs, Hans, Heimkehr ins Dritte Reich.] Verlag der Güntzſchen 
Oberltn. zur See Reifebriefe vom Kreuzer] Stiftung, Dresden 
öln 
Gewecke-Berg, Am Quell des Volkstums. Julius Betz, Langenſalza 
Agnes Volkskundliche Blaude- 


reien aus Heſſen 
Hummel, ll Broſchek & Co., 
Dulle Döntjes Hamburg 
Deutſcher Kampf um Lebens-] Armanen-Verlag, Leipzig 
raum 
Du und die Natur 


ührer und Führung 
f. d. S. S. N. 


Hans ut Hamm 
Hiller, Friedrich 


Karlſon, Dr. Paul 
Krüber, Herbert 


Ullſtein, Berlin 
Korn, Breslau 
Ribelungen-Verlag, 


Laubenheimer, ngen⸗ 
Dr. 115 A. Berlin⸗Leipzig 
e Die Bootsfunde von Dan- Danziger Verlagsgeſell⸗ 


Lienau, Otto 


der Wikin⸗]“ ſchaft m. b. H., Danzig 


zig⸗Ohra aus 


gerzeit 

Dreißig Jahre Verlag 
R. Piper & Co., Alma⸗ 
nach 1935 

Faltboot ftößt vor. Vom 
Karpathenurwald ins 


i diſtan. : 
Selce Rechtsfibel, Selbſt⸗ Rudolf Lorentz, Berlin⸗ 


unterricht un Rachſchlage⸗ Charlottenburg 

werk für das geſamte 

deutſche Neichsrecht. 

Stammler, Wolfgang Frühe Deutſchheit. Denk Hirt, Breslau 
(berſetzer) mäler deutſcher Dichtung 

und Proſa von der Völ⸗ 

kerwanderung bis zu den 

Karolingern und Ottonen. 

Hirt's Deutſche Samm- 


Piper & Co., München 


Rittlinger, Herbert F. A- Brockhaus, Leipzig 


Schraut, Brandt 
und Runge 


lung. 
Uhlenkamp, A. M. Inſel Lichter Paul Liſt⸗Verlag, Leipzig 
nn, 


Weber⸗Krohſe, Otto Site oma 


Der Oſtſeekreis 

en und wieder be- ia A.⸗G. 
Ofeit Al, 109 er vor Verdun 
1. Vom rechten Schauen Bühl (Vaden) 
2. Vom ſinnvollen Opfern 
3. Von der freudigen Pflicht 
Peter Laurenz' Ehe 


Wieland, Franz 
Löſſl, Wally 


Peterſen, H. M. 


2 .. — 
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Aus dem Bundesleben 
Befehlsausgabe! 


Junglehrerlager. 


Fortſetzung des Lagers in Balga. 
\ Termin 8. bis 14. April 1935. 


Der Bund Deutiher Oſten veranitaltet in Zuſammenarbeit mit 
dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht und dem National⸗ 
ſozialiſtiſchen Lehrerbund, Gau Oftpreugen, ein Schulungslager für 
Junglehrer und »ehrerinnen in dem Oftlandlager Pfahlbude bei 

f WELg. ; f 
e des Lagers iſt die Vorbereitung und Vertiefung der 
praktiſchen Volkstumsarbeit in der jungen oſtpreußiſchen Lehrerſchaft, 
und zwar unter den beſonderen Geſichtspunkten der Zielfegung des 
Bundes Deutſcher Oſten. . | 

Das Lager iſt gedacht als Fortſetzung der Arbeit von Balga und 
iſt als ſolches bereits damals angekündigt worden. Es dient in erſter 
Linie der praktiſchen Arbeit, die in erweitertem Rahmen behandelt 
werden ſoll. 

Bund Deutſcher Oſten E. V., Landesgruppe Oſtpreußen. 

Der Landesführer. 

Vorſtehende Mitteilung des BHO. bringe ich hiermit zur Kenntnis. 

gez. Raatz, Gauamtsleiter. 


Die Pädagogiſche Verlagsgemeinſchaft Oſtpreußen, Gmbh. 
Sturmverlag — Ferdinand Hirt, ſtellt trotz e act ak ein neues 
zeitgemäßes Lehreradreßbuch von Oſtpreußen zuſammen. Dieſes Adreß⸗ 
buch umfaßt ſämtliche vom NSLB. betreuten Schulgattungen. Die 
Berufskameraden erhalten Fragebogen zugeſandt, die genaueſtens und 
mit leſerlicher Schrift auszufüllen ſind und bis ſpäteſtens 1. 5. 35 dem 
zuſtändigen Kreisamtsleiter weitergegeben werden müſſen. Das Buch 
wird ein wichtiges Nachſchlagewerk jedes Berufskameraden werden und 
jot auf alle intereſſierenden Fragen erſchöpfend Auskunft geben. Ich 
halte es für ſelbſtverſtändlich, daß recht viele Lehrer, zumindeſt aber 
jede Schule und Dienſtſtelle, dieſes Werk anſchafft. Auf die günſtigen 
Bedingungen der Subſkription mache ich beſonders aufmerkſam. 

Ich bitte die Kreisamtsleiter, darauf zu achten, daß jede Schule, 
auch die Privatſchulen, erfaßt werden. 

Königsberg Pr., den 20. März 1935. 


Allgemeine Anweiſung für die Ausfüllung 5 
In den nächſten Tagen erhält jede „Schule einen Fragebogen. 
Derſelbe iſt mit 1 Schrift auszufüllen. Auf dem Schulfrage⸗ 
bogen find alle Lehrkräfte aufzuführen, die in der Schule tätig ſind. 
Fortbildungszuſchußempfänger füllen den Fragebogen für Erzieher 
außerhal es Berufs aus. Sollte der Fragebogen nicht ausreichen, 
ſo iſt er zu vergrößern. Außerdem erhält jeder Lehrer noch einen 
Fragebogen 3Ur Ausfüllung. 
Anweiſung zur Ausfüllung des Fragebogens. 
In Spalte 3 iſt anzugeben ob: 
i 1 Handelsſchule, 
Handelsſchule 1 % jährig, 
Handelsſchule 2jährig, 
Handelsſchule Zjährig, 
Kaufmänniſche Berufsſchule, 
Gewerbliche Berufsſchule ie Knaben, 
Gewerbliche Berufsſchule für Mädchen, 
ae Hage um (Ungelernte), 
öhere Fachſchulen uſw. n 
Für Sp 7—9 iſt der Stichtag der 1. Mai 1935. 
In Spalte 14 iſt zu vermerken: 
Handwerksmeiſter, 
Ingenieur, 
Architekt, 
Dipl.⸗Ingenieur, 
Volksſchullehrer, . 
biturient mit Fachvorbildung oder 
abgeſchloſſene Lehrzeit für Kaufleute uſw. 
In Spalte 15 geben die Anwärter außerdem an, wann das prak⸗ 
tiſch⸗pädagogiſche Jahr beendet wurde. 
Hierbei ſind in Spalte 18 zu beachten: 
Die vollen Beſchäftigungsjahre nach dem vollendeten 
26. Lebensjahre (ſchriftlicher Beſcheid bei der Anſtellung). 
Anwärter füllen dieſe Spalte nicht aus. 


Anweifung zur Ausfüllung des Fragebogens für Volks- und 
Hilfsſchulen. 

= In Spalte 1 iſt der Name des Schulortes zu unterſtreichen. 
hörnſo find ſämtliche anderen Ortſchaften, die zum Schulverband ge 
der m anzugeben. In Ortſchaften mit mehreren Schulen iſt der Name 
bute ebenfalls unter Spalte 1 einzutragen. 
in Spalte 2 find die Anzahl der zuſammengeſtellten Klaſſen, 

In Spalte 3 die Zahl der verfügbaren Klaſſenräume aufzuführen. 
eingetragen te 9 werden ſämtliche an der Schule amtierenden Lehrer 


gez. Raatz. 


ehre . . x 
find unter W o Hilfslehrer, die keine planmäßige Stelle innehaben, 
Fortbildungszuſchuß kenntlich zu machen. 
außerhalb des Berufes i füllen den Fragebogen für Lehrer 


Wanderlehrer erhalten einen beſonderen Fragebogen für Volks⸗ 
ſchullehrer und 1 die von ihnen betreuten Ortſchaften unter Spalte 1 
einzutragen. 9 

x Für ländliche Bezirke ſpielen die Verkehrsverhältniſſe eine große 
Rolle. Es iſt dabei genau gu unterſcheiden zwiſchen a und b. Wo 
eides zutrifft, it beides einzutragen. . 

? pret ift erwünſcht, daß die Angaben über die Dienſtwohnung 
genau ſind. Berufskameraden, die auf dem Lande wohnen und dort 
eine Mietwohnung haben, wollen dies unter Bemerkungen angeben. 
Für Berufskameraden aus der Stadt ſind dieſe Angaben nicht nötig. 


Anweiſung zur Ausfüllung des Fragebogens für Aſſeſſoren, Mittelſchul⸗ 
lehrer, Fach- und Berufsſchullehrer außerhalb des öffentlichen 
Schuldienſtes. 

Es wird auf Spalte 9 beſonders aufmerkſam gemacht. Hier iſt 
auch die Beſchäftigung anzugeben, die außerhalb der Schule liegt. 

Anweiſung zum Fragebogen für Mittelichulen. 

1. Den Fragebogen füllen alle Schulen aus, die zu der Fachſchaft 
„Mittelſchule“ gehören: Die voll ausgebauten und nicht voll aus⸗ 
gebauten Mittelſchulen, auch ſolche in Verbindung mit einer Volks chute. 
(Nicht die Rektoratsſchulen, die der Fachſchaft „Höhere Schulen“ 3u- 
geteilt worden find.) R 

2. Zu Spalte 11: Ob feminarifd oder akademiſch (abgekürzt: 
en 3. 20 evade 12: Prüfungstermin des Mittelſchullehrer⸗ 
examen s. Falls Ergänzungsprüfungen abgelegt, Termin der 1. Prü⸗ 
fung. Berufskameradinnen mit ſeminariſcher Vorbildung geben den 
Termin ihres Lehrerinnenexamens an. 

4. Zu Spalte 14: Zu unterſcheiden vom Penſionsdienſtalter; falls 
nicht genau bekannt, bei der Behörde zu erfragen. 5 

5. Zu Spalte 15: Ob planmäßig oder nichtplanmäßige Stelle, 
falls nicht vollbeſchäftigt — mit wieviel Stunden? 

gez. Drabe, Gauamtsgeſchäftsführer. 


Bundesnachrichten 


NSL B., Kreis Pr.⸗Eylau. 
Bericht für März 1935. 
Trauerfeier für Hans Schemm. 11. März. 

Um die Stunde der Veiſetzung in Bayreuth verſammelte ſich die 
Lehrerſchaft des Kreiſes in der Aula der Aufbauſchule, um im Geiſte 
von ihrem Reichsamtsleiter Abſchied zu nehmen. Nach einem ernſten 
Muſikſtück des Schülerorcheſters verlas der ſtellvertretende Kreisamts⸗ 
leiter, Lehrer Jonas-Pr.⸗Eylau, die Traueranzeige. In das feierliche 
Schweigen klang leiſe das Lied vom guten Kameraden. 

Nachdem Rektor Brommauer⸗Pr.⸗Eylau „Mahomeds Geſang“ von 
Goethe vorgetragen hatte, hielt Lehrer Neumann⸗Jeſau die Gedenkrede. 
Er würdigte das Lebenswerk des verſtorbenen Reichsamtsleiters, der 
einer der älteſten und treueſten Mitarbeiter unſeres Führers war. ‘ Riel 
zu früh ijt Hans Schemm von uns gegangen, deſſen Leben Kampf und 
Opferbereitſchaft war und uns zeigte, wie ein wahrer Erzieher fein 
ſoll. Als Gründer des NSL B., der nationalſozialiſtiſchen Lehrerpreſſe 
und des Hauſes der Deutſchen Erziehung, hat ſich der Verſtorbene un⸗ 
vergeßliche Verdienſte um die Einheit des deutſchen Erzieherſtandes 
erworben. In dem von ihm geprägten Wort: „Jeder Erzieher iſt 
Samann“, lag auch ſeine ganze Lebensaufgabe umriſſen, die als letztes 
Ziel die Begriffe Volk und Gott ſah. Hans Schemm iſt tot, doch ſein 
as 215 e xa eee der Frömmigkeit und der 
eſtlo ingabe an die nationalſoziali tiſche Ide ind in deut⸗ 
ſchen mae 5 10 zialiſtiſche Idee wird in allen deut 

ehrer orowski⸗Pr.⸗Eylau ſpielte den Trauermarſ aus der 
baa As⸗Dur von Beethoven, und der ſtellvertretende e 
hei en en on nur den Weg zu gehen, den der 

: pire ichsamtsleiter uns gewieſen h. i orlt:Weffel: 
Reb beendele ble del ee hat. Das Horſt⸗Weſſel 


NSLB., Kreis Neidenburg. 
Kreistagung im März 1935. 

Die Kreistagung des NS.⸗Lehrerbundes Neidenburg geſtaltete ſich 
diesmal zu einer gemeinſamen Kundgebung der Erzieherſchaft und der 
Hitlerjugend. Der Zeichenſaal der Adolf⸗Hitler⸗Schule wirkte unter 
Fahnenſchmuck und Grün beſonders feſtlich. Vor Beginn der Tagung 
ſpielte eine Kapelle des Jungvolks Kampflieder und Mär] che. Dann 
marſchierten unter Fanfarenklängen die Fahnen des NSLB. und der 
HJ. ein. Kreisamtsleiter Pg. Keßler begrüßte insbeſondere die an⸗ 
weſenden „Führer der Hitlerjugend und des Bundes deutſcher Mädel. 
Die gemeinſame Tagung ſolle zeigen, daß Erzieher und Jugend zu⸗ 
ſammengehören. Er gedenke gerade darum auch an dieſer Stelle des 
inmitten der Arbeit fo plötzlich abberufenen Reichsleiters des NS B., 
Pg. Schemm, des Jünglings mit dem weißen Haar. Die Fahnen 
ſenkten ſich, und eine Minute Schweigen folgte. — Dann ſprach Pg. 
Drewin über die geſchichtliche Entwicklung der Oſtmark. Im Mittel⸗ 
punkt ſeiner Betrachtungen ſtand Hermann v. Salza. Unſere Geſchichts⸗ 
auffaſſung ſei heute grundſätzlich anders als die bisherige. Sie richte 
ſich nach der Einftellung des Führers: Politik iſt werdende Geſchichte.“ 
Der Politiker mache die Geſchichte. Seine raſſiſche Zugehörigkeit und 
der darin begründeten Weltanſchauung, ſeine Stellung zum Volke und 
ſein Kämpfergeiſt aber entſcheide den Wert oder Unwert ſeiner Politik. 
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— Nach dem Lied: „Es zittern die morſchen Knochen ..., von der 
HJ. geſungen, übermittelte der ſtellvertretende Bannführer, Pg. Nabatty, 
Grüße des Bannführers und ſprach dann über Weg und Aufgabe der 
Hitlerjugend. Jugend folle von Jugend geführt werden. Sie, wie der 
Nationalſozialismus überhaupt, wende ſich ab von den Erziehern, die 
nur auf ihr Wiſſen, ihren Verſtand pochen. Körper und Geiſt zugleich 
ſollen geſchult werden. Körperſchulung aber und Charakterbildung 
können nicht gelehrt, ſondern müſſen erlebt werden. Hans Schemm 
habe geſagt: Der wahre Lehrer müſſe dreierlei beſitzen: Güte, Klugheit 
und Heiterkeit. Schule, Elternhaus und Hitlerjugend aber ſeien gleich⸗ 
wertige Erziehungsfaktoren. — Ueber die Bedeutung des BdM. ſprach 
dann Untergauführerin Pon. Roſinski. Auch das deutſche Mädel müſſe 
organiſiert ſein. Aber nicht ſoldatiſche Erziehung werde angeſtrebt, 
ſondern das Erlebnis der Gemeinſchaft. Vorbild ſei die deutſche Mutter, 
die Frau des Kämpfers. Die Ideale früherer Frauenbewegungen lehne 
der BOM. entſchieden ab. Mit dem NSLB. arbeite der BdM. Hand 
in Hand. Das beweiſe auch die Tatſache, daß im Kreiſe Oſterode fünf 
Lehrerinnen Dem BoM. angehören. — Kreisſchulungsleiter Pg. Schim⸗ 
kat ſprach anſchließend über die Stellung der Erzieher zur Jugend. 
Jugend ſei immer revolutionär geweſen. Aus der Erinnerung an die 
eigene Jugendseit erwachſe das Verſtändnis für die Sorgen des jungen 
Menſchen. Der junge und der reife Menſch ſeien aufeinander an⸗ 
gewieſen. Ein Teil allein könne die großen Gedanken des Führers 
nicht zur Tat werden laſſen. Beide aber haben einen Führer, einen 
Glauben und ein Vaterland. — Die Kundgebung ſchloß mit dem 
gemeinſamen Geſang des Kampfliedes der HJ. und des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes. 


NSL B. Allenſtein. 

Unter ihrem Kreisamtsleiter, Pg. Schulrat Weinrich, hatten ſich 
geſtern (20. 3. 35) der Kreisſtab, die Ortsgruppen⸗ und Stützpunktleiter 
des NS LB. Allenitein im Hotel Kronprinz verſammelt, um in gegen- 
feitigem Austauſch Erfahrungen vorgubringen und neue Richtlinien für 
die weitere Arbeit im NSL B. zu empfangen. 

Nachdem von den Teilnehmern in ſtillem Gedenken des Ablebens 
des Reichsamtsleiters des NSL B., Pg. Staatsminiſter Schemm, gedacht 
war, entwarf der Kreisamtsleiter ein vielſeitiges Programm über fach⸗ 
liche, politiſche und grenzpolitiſche Schulung. Bei der „Dorfgemein⸗ 
ſchaft“ ſtand die Schule als Kulturzentrum im Mittelpunkt. Für die 
innere und äußere Ausgeſtaltung derſelben gab der Redner in ſeiner 
friſchen Art praktiſche Welſungen. Um die Schule noch mehr im 
Blumenſchmuck zu finden, ſollen Preiſe (Bilder, Bücher pp.) neuen 
Anreiz geben. Jedes Schulhaus ſoll ſich ſchon äußerlich als Kultur⸗ 
ſtätte offenbaren. Seine weiteren Ausführungen galten der Erzieher⸗ 
perſönlichkeit. Auch wurde die Bildung eines Ehrenausſchuſſes an⸗ 
eregt. 
1 Um den Ausgleich zwiſchen Stadt und Land zu fördern, ſchlug 
Schulrat Weinrich vor, im Sommer die Kreistagungen aufs Land zu 
verlegen. Fräulein Wölk gab in ihren Darlegungen über das Jugend⸗ 
herbergsweſen praktiſche Winke zur Ausführung des vorhin geſteckten 
Vorhabens. 

Pg. Oberſtudiendirektor Dr. Foehtke und Pg. Studienrat Hellbardt 
gaben noch nähere Weiſungen für die zukünftige Geſtaltung der Schu⸗ 
lung im NESLB. Studienrätin Frl. Kutſchelis gab bekannt, daß am 
30. 4. 35 eine Kreistagung für die weiblichen Mitglieder des NELB. 
Allenſteins ſtattfindet mit der Tagesordnung: 1. Grenzpolitiſche Auf⸗ 
gaben der Kindergärten auf dem Lande. 2. Die Haushaltungsführung 
in ihrer Bedeutung für die Volkswirtſchaft. 3. Aufgaben des Bd M. 

Organifationsleiter Feuerabend ſprach über das Zuſammenwirken 
mit PO., HJ., BoM. und über etwaige Neueinteilung der Ortsgruppen. 
Weitere organiſatoriſche Maßnahmen wurden hierbei erörtert. 

Sehr aufſchlußreich waren die Ausführungen des Dezernenten 
für Wirtſchaft und Recht, Lehrer Paulwitz. Seine Darlegungen zeigten 
jo recht die weitgreifenden ſozialen Einrichtungen im NS OB. 

Die von den Lehrern Hüttche und Steffel geſchaffene Karte vom 
Kreiſe Allenſtein fand Anerkennung. Falls noch weitere Eintragungen 
in die Karte gemacht werden ſollen, ſind dieſe ſchriftlich an Lehrer 
Steffel, Eichendorffſchule, zu richten. Der von Lehrer Fromm über 
Vorgeſchichte gehaltene Vortrag iſt im Druck erſchienen und kann für 
den Preis von 10 Rpf. vom Geſchäftszimmer des NSLB. bezogen 
werden. 

Für Unterbringung von Saarkindern im Landkreis Allenſtein will 
der NS B. durch Umlage eine Spende aufbringen. — Die nächſte 
Kreistagung findet Anfang Mai ſtatt. Der Kreisamtsleiter iſt außer 
im Geſchäftszimmer auch jeden Freitag von 17—19 Uhr auf der Re⸗ 
gierung, Zimmer Nr. 27, in Angelegenheiten des NSLB. zu ſprechen. 
— Mit dem dreifachen Sieg⸗Heil auf den Führer ſchloß der Kreisamts⸗ 
leiter die reichhaltige und anregende Tagung. 

NSLB.-Tagung der Rektoren Königsbergs. 

Zur Frage der Lehrmittelverſorgung führte vor den Rektoren der 
Stadt Königsberg am 15. 3. 35 Lehrer Sablewski⸗Thyrau in der Adolf⸗ 
Hitler⸗Schule den auch vom Unterrichtsminiſterium begutachteten „Grund⸗ 
ſchul⸗Rechenapparat“ in feiner Arbeitsweiſe vor. 

Mit Schülern der vier Grundſchuljahrgänge gab Lehrer S. viele 
Ausſchnitte aus der Rechenveranſchaulichung. Den praktiſchen Unter⸗ 
richtsproben folgte ein kurzer Vortrag. Der Vortragende zeigte, daß 
zwiſchen Veranſchaulichungsmitteln und Mitteln für Anwendung und 
Uebung ſcharf getrennt werden müſſe. Aber auch der Verwendung ver⸗ 
ſchiedener Veranſchaulichungsmittel innerhalb der Grundſchulzeit ijt aus 
pſychologiſchen und methodiſchen Gründen entgegenzutreten. Es erweiſt 
ſich die Notwendigkeit des einheitlichen Mittels für alle Veranſchau⸗ 
lichungen, ſoweit dieſe überhaupt in Betracht kommen, wobei das Mittel 


neben der ſtetigen Bereitſchaft in gleicher Weiſe auch de r. 
Nachbereitung dienen muß. Leber S. fußt auf der eee 
Peſtalozzis. Man muß hier von einer ganzheitlichen Veranſchaulichung 
prechen, für die das Lehrmittel beſonders konſtruktiv geſtaltet wunde 
Der ſyſtematiſche Aufbau im Zahlweſen, die Einheitengliederung 
kommen unter Beibehalt der Grundform und bei Brückſichtigung aller 
phyſiologiſchen Erforderniſſe zur klaren Darſtellung. Dabei iſt das 
Mittel durch und durch mobil, fo daß handelnd jede Rechenweiſe dar⸗ 
geſtellt wird. An Schauauslagen konnten ſich die Teilnehmer über: 
zeugen, wie die Hauptveranſchaulichung durch Eigenarbeit der Schüler 
mit ebenfalls einfachen Handmitteln begleitet werden kann, wobei beſon⸗ 
ders noch die graphiſche Arbeit betont iſt. Abſchließend erläuterte 
Lehrer S. ſeinen Lehrplan für das 1. Schuljahr. In der folgenden 
Ausſprache fanden die Ausführungen des Vortragenden allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung. Beſonders zufagend beurteilte Magiſtratsſchulrat Zander 
das Lehrmittel und die geſamte Veranſchaulichung. Neben der Gründ⸗ 
lichheit und Tiefenarbeit wurde beſonders das Prinzip der Einfachheit 
anerkannt. Magiſtratsſchulrat Zander ſprach Lehrer Sablewsri den 
Dank der Anweſenden aus. 

Demmächſt toll eine Schulung für die Grundſchullehrer Königs⸗ 
bergs ſtattfinden. j 


NSLB., Kreis Labiau. 

Bericht über die Trauerfeier des NSL B., Kreis Labiau, für 
. es Schemm am Sonnabend, dem 9. März 1935. 

m Sonnabend, dem 9. März 1935, verfammelte fic) um 10 Uhr 
= gejamte, Lehverchaft des Kreijes Labiau im großen Gaal des Hotels 
„Kronprinz u. emer Trauerfeier für ihren Reichsamtsleiter, Gauleiter 
und Staatsminiſter Hans Schemm, der durch einen Unglücksfall am 
5. März 1935 der deutſchen Lehrerſchaft entriſſen wurde. Neben der 
Kreislehrerſchaft waren anweſend Landrat Penner und Kreisleiter Leb⸗ 
recht. Oleanderbäume und Hyazinthen ſchmuckten die Bühne, von deren 
Mitte das Hoheitszeichen herableuchtete über den Worten: „Und ihr 
habt doch geſiegt!“ Die Fahnentucher, die die Wände des Saales 
ſchmückten, trugen ſchwarzen Trauerflor. 

Das Orcheſter des Arbeitsdienſtlagers eröffnete die Gedenkſtunde 
mit dem Chopinſchen Trauermarſch. Danach erhoben ſich die Trauer⸗ 
gäſte von ihren Prätzen, grüßten ihren toten Reichsamtsleiter, deſſen 
Beiſetzung zu gleicher Stunde in Bayreuth ſtattfand, mit erhobenem 
Arm und ſangen zu ſeinem Gedenken den erſten Vers des Liedes „Ich 
hatt' einen Kameraden“. Ein Gedicht, das ein Junge des Jungvolks 
ſprach, „Unſere toten Helden“ von Gertrud Liebiſch, und ein dreiſtim⸗ 
miger Schülerchor, „Mag auch die Liebe weinen“, leiteten über zu den 
Gedenkworten des Kreisamtsleiters, Kreis) chulrat Grannas. Er wür⸗ 
digte den toten Hans Schemm als begeiſterten und unermüdlichen Mit⸗ 
kämpfer des Führers, als Einiger und Führer der deutſchen Erzieher⸗ 
ſchaft, als Menſch und als großen deutſchen Idealiſten. Die weihevolle 
Gedenkrede klang aus in den Worten, daß Hans Schemm trotz feines 
Todes lebe und der deutſchen Lehrerſchaft ſein Vorbild und Beiſpiel 
hinterlaſſen habe zu immer währender Nachelferung. 

Die Trauerfeier endete mit dem erſten Satz aus Franz Schuberts 
Unvollendeter Sinfonie, den wieder das Orcheſter des Arbeitsoienſt⸗ 
lagers ſpielte. 


Bundesanzeigen 


NSL B., Kreis Pr.-Eylau. 
Veranſtaltungsmeldung für April 1935. 
Ortsgruppe Pr.-Eylau: Tagung am Dienstag, dem 2. April 

1935, 16 Uhr (Pr.⸗Eylauer Hof). 
1. Vortrag (Schulz-Legden): Im Geiſte Hans Schemms. 
2. Bundesamtliche Mitteilungen (Abzeichen). | 
Ortsgruppe Uderwangen: am Donnerstag, dem 
4. April 1935, 16 Uhr (Mau Nadie), I NEON 
1. Vortrag (Frl. Fehrenz⸗Uderwangen): a amilie beim 
Aufbau des deutſchen Volkes. 
. Nebenreferat (Fligge⸗Uderwangen 
in der Partei. ait fa es 
„Bundesamtliche Mitteilungen (Beiträge, Hilf mit) 
Singen. 


): Die Mitarbeit des Lehrers 


mo D 


aft VI, Königsberg Pr. 
m Gonnab. 6. Uhr: Sitzung der Gau⸗ 
Am Sonnabend, dem Fachſchulen) in der Handelshochſchule, 


ich erufs⸗ und 4 ee 
Wc te Moriches (oom Bahnhof mit Linie 3 oder 4, Pollittape 


umſteigen in Linie 7). Es es ot 0 nu 1 5 
‘hr: i a der eſſannten a art. , 8 
. rung: Gaufachſchaftsleiter Regierungsrat Dr. Jäger. 
2. Stoffpläne und methodiſche Durcharbeitung der Unterrichtseinheiten 
für gemiſcht⸗berufliche Schulen Direktor Dr. Uebel. 
3. Bericht über die Reichstagung in Alexisbad: Dir.⸗Stellvertreter 
Grigo. ‘ 
Verſchiedenes. n 
19 ie 81 8 der einzelnen Fachgruppen. Kurzreferate mit Aus⸗ 
ſprache. 

NS-Lehrerbund, Ortsgruppe Uderwangen. Nächſte Tagung am 
Donnerstag, dem 4. April, 16 Uhr, bei Mau Nachf. Tagesordnung: 
1. Vortrag: Die deutſche Familie beim Aufbau des deutſchen Volkes 
(Frl. Fehrenz); 2. Nebenreferat: Die Mitarbeit des Lehrers in der Partei 
(Sligge); 3. Beitragszahlung — „Hilf mit“; 4. Bundesamtliche Mit⸗ 
teilungen; 5. Geſangsübung. 


„ Fachſch 
nses. Fachſch , 1538, 18 


— — — 
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Schulvorzugspreise der Blauen und Grünen Bändchen 

Kartonierte Schulausgabe 

ab 10 Sick. eines Bdes. od. insges. 25 Bd. je RM. —.40 ’ statt 
= „ „ 50 „ n —.38 45 

” 50 1 n n " 11 100 rn rn " —.36 J Pfg. 

gebundene Bibliotheksausgabe (Halb- oder Ganzleinen) 

ab 10 Sick. eines Bdes. od. insges. 15 Bd. je RM. --.80 \ salt 


Führende Anterrichtswerke KEES Renee genen 


jer⸗Cang: Lehrgang der amtlichen Oeutſchen Kurzſchriſt 
re Bertone 22. Auflage or 
Schlüſſe 


dazu 

| 2. Teil: Fortbildungslehrgang, 8. Auflage 
f Schlüſſel 

ö 

| 


E a 


„ 15 „ a ” ” „ 20 „ „ „ —.75 

a = 1 „ n 2 23 „ „ „ —.70 Pfg. 
Textgüte u. Textmenge, nicht Seitenzahl u. Preis bestimmen die 
Preiswürdigkeif einer Ausgabe. Wir liefern unverbindlich zur 
Ansicht. Altersstufen- u. Stoffgruppenverzeichnisse kostenlos. 


HERM. SCHAFFSTEIN VERLAG KOLN a. Rh. 


1.20 AM 
Priifungeftiiae zweds Einführung für Fachlehrer und Schulen zum halben Preis 


Winklers Verlag nee arimm — ———— 
poſtſched⸗Konto Frantfurt a. M. Ar. 69261 Darmſtadt Calvert Neue Dammgasse 14-16 


Das gute 


— 


9 


Vorstädtische 
Joh. G. Gallathe Höhere Mädchenschule 


O f reußiſche Königsberg Pr. Vollberechtigte Lehranstalt 
5 Steindamm 36 Ziel: Mittlere Reife 


‘ Vorschule f. Knaben u. Mädchen | 
Erzieher fördert das 10 Der ne we eine i | 
und ein indergarten angeschiossen 

Schulfparen in Gemeinſchaft mit den Edelbuschrosen Anmeldungen für alle Klassen tägl. 12—1 Uhr erbeten H 

Stadt: und Kreis⸗Sparkaſſen ER „ Frau L. G. Waschke, Schulvorsteherin, Tel.45076 i 

die zuſammengeſchloſſen ſind im ſchied. Edeldablien ꝙ6'à— eee ee 

3.—Nachn Alles ſtar⸗ ß ae ˖ 

Kommunalen te se. gde gan. ll | 


Spat: und Giroverband für die Ditmar’ f . Nur ständiges Inserieren i 


Königsberg i. Pr., Brodbänkenſtraße 21/22 


a im 
5 OstpreuBischen Erzieher“ ! 
1 „ cee b, Eicher! | 
£ 8 t gewinnoringen | 
4 „„ IJ wittentch. Hiltedientt ce: | 
ee 

I Damenhüte EN N | 1111111111111 1111111111114] 
teers nn Berlin 27 209. end A a a ea EE | 

A edem todell 2 —— 

„Franz 


Gustav Rathke 
GmbH Spezialgeschäft für 
Möbeltransporte 
Lagerung, Wohnungstausch 

| Köniosberg Pr.. Gegr. 1864 
Vorst. Langgasse 67, Fernr. 45802 


Königsberg Pr., Wagnerſtr. 24 


Köstlich schläft ., den 
Tılona- Schlafsteppdecken D.R.P. gefüllt mit neuer weißer 


Schafwolle. bezo ‘en mit Trikot, Satin oder Seide. Sie 
sind viel gesünder, leichter und billiger als Daunendecken 
und dazu Preislisten gratis und franko 


die wohltuende Klubpolstermatratze teilig 


B p mit Elastikfedereinlage und Jacqardbezug in allen 38 50 
All n R ; 8 


— — 


Möbelhaus Arthur Mielke 


Vorst. Langgasse 68, Ecke Sattlergasse 

und Sackheim 56, Feruspr. 82127 

empfiehlt Schlaf-, Speise- und 

Berrenziamer ine armen 
olster- u. sämtliche Einzel- 

möbel auch aut Bedartsdek- für Herren u. Damen 


Größen lieferbar 909 g oß 
Reform-Matratzenauflagen 90/190 12.75 9.80 


kangsscheine / Beste Verarbeitung zu ginstigen Zah- : . 
Reelle Preise / Bequeme Teilzahlung. lungsbedingungen Bettstellen, Harmonikabetten, Liegestühle 
Lens | liefert das in weit. 


Kinder-Holz-Rolibett 15.75 | Kinderwagen neueste Modelle 
= Babyausstattungen 


— | ILehrerkreisen best- 


Röstkaffee 


Tuch -Versandhaus = 
speziell für Lehrer P Tiefe wagen 
gute frische Qualitäten 
Pfund RM 2, 20, 9,40, 2,60 und 2,80 


Albert Wisniewski 
1 pöckch en von 3 Pfund franko 
b 
2 


Werkniederlage der ostpr. Leinenweberei Hof Kapkeim 
andtücher, Tisch- und Bettwäsche. Kleiderieinen 


Berlin W 57 N h It C 
Potsdamer Str. 82d C 0 & 0. Gegriindet 
Für Lehrer 1 Monat Ziel 


i . 
e == Königsberg 
Ford. Sie Must i B d n & h : 
F. A. Kreitschmann Angabe über Ver. Königsberg a Tete r I g 7 Ku H Kantstr. 14 


Hamburg 99, Rönnhaidstraße 74 wendungszwec ein.| ||Sfrohmarkt 4 


D. 


xi Dir | 
SET TS 
ae aN Modewaren, Manufakturwaren 
2 


EN, IN 0 TEST TTTITTRTTITTTTLTIONSITPTTHTITT LIU ULLI TTTTTTTTTTNTETTN 


4 Ständiger Eingang von TEXTIL WILCO 
Frühjahrs- Neuheiten eye 
ee SE ——. 

| | Gardinen, Teppiche Ha Aäillve te 

a, H. 1 | U / EET 

; IHA Von der R. Z. M. zugelassene Verkaufsstelle 


Königsberg Pr., am Altstädtischen Markt 


Neue, 3. Aufl. ſoeben erſchienen === 


” 2 Formschöne 
Für Hitlers Geburtstag | NWA — bittioe 
ferner für Nationalfeiertag (1.5.) Mutter: 


ee 
tag (12.5.)Schlageter, Skagerrak, Kinder⸗ Möbel 


feft, Jugendtag, Sonnenwende uſw. 


NS-Feiern Ws 


Preis (alle Feiern zus.) 3.— RM. Enthält auf 
300 Seiten 32 ausführliche Feiern mit 
Reden, Deklam., Ged., Liedern, Vortragsfolg. 
uſw. für alle Feſte u. Gedenktage des ganzen 
Jahres. Das Aufbauwerk in NS⸗Staat u 
Schule tft in polit., wirtſchaftl. u. kultureller 
Hinſicht bis zur Gegenwart fortgeführt. — 
Neu ſind: Hindenburg⸗Gedenkfeier und 

Feier zur Pflege der Hausmuſik. 


Neuer Berliner Buchvertrieb, 
Berlin N 113, Schivelbeiner Str. 3 


Für 1. u. 12. Mai 


Nationalfeiertag und Muttertag 


find neu erfhienen: A.) Der 1. Mat, der 
Nationalfeiertag d. d. Volkes. Ausführl. Feiern 
m. Vortragsf., Au ſpr., Ged., Dekl., Geſ., 
Sprechchören uſw. für Schule und Offentlich⸗ 
keit. (Gibt auch ausführlich Bericht über Beranſt. 
i. d. Vorjahren m. Hitlerrede u. Darſt. d. Ere 
reichten feit 1. J. 33., uſw.) RM. 150 — 


B.) Das Ehrenfeſt der Mutter, (ausführl. 
Feiern f. d. Mutte tag i. Schule u. Offentlich⸗ 
keit m. reichhalt. u. vielſeitigen Stoffen: Anſpr., 
Reden, Vorträge, 


Ay 
Sr 


Abendgymnosium fürBerufstätige 
Vorſpr., Vortragsf., 


zahlr. Ged., Geſ., Lieder, Reigen, Sprechchöre 
u. Auff., nebſt Miniſterr. am Muttert. 34. RM. 2.— 


Neuer Berliner Buchvertrieb 
Berlin N 113, Schivelbeiner Straße 3 


Knabenschule Dr. Seeck 


Höhere Lehranstalt von Sexta an 
Königsberg. Kneiphöf. Hofgasse 20 


Kleine Klassen - Individuelle Be- 
handlune, Halbj. Versetz., Engl n. 
Fıanz wahlfıei Zeitgem. Schu geld. 


— 


Probiqeſſechle 
in jeder Höhe 
Stachel-u.Koppeldrant 
Drohtseile -Fischreusen 


AT 
KATALOG GRATIS 


Gemiise- u. Blumensamen 
Garlenbedarisarfikel 


Georg Neufeld 


Samen handlung. 
Königsberg Pr., Sattlergasse 4 
Hauptpreis verzeichnis auf Wunse kostenlos! 


Neſes Zeichen 


tft das Symbol des wehrhaften Bauern⸗ 
tums. Wir haben es in das Zentrum 
unſerer neuen Sparwerbung geſtellt, 
weil es gilt, den Erbhofbauern zum 
zielbewußten Sparen zu erziehen. 
Die Förderung des Spargedankens 
in der oſtpreußiſchen Bevölkerung iſt ſeit 
25 Jahren der Zweck unſerer mündel⸗ 
ſicheren Sparkaſſe. 
In allen bankgeſchäftlichen Fragen er⸗ 
tellen unſere 45 Bankſtellen in der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen bereitwilligſt Auskunft. 


Motorräder 
Personenwagen 


billig — zuverlässi3 — schnell 


ile fifa Lange von Stocmete 


Königsberg Pr., Steindamm 8 


Vorbereitungs- Anstalt 
Mensch und Höhere Privatschule 
— Könissbers Pr., Jensenstr. 10 (Nordbhf.) 
Internat f. Schüler, d. besond. indtu. Förd. bedürf. Arbeits- 


sıunden. Halbjährl. Versetzung. Sexta bis Abitur 
[Sa 


Wk KONIGSBERG PR., MUNZSTRASSE 25/26 
J das Haus der schönen Möbel 
MÖBEL in allen Preislagen | | 


Wichtige Mitteilung für alle oftpr. Volksſchulen: 


teiniurt 
Ghulmöbel 


sind preiswert 


KONIGSBERG- DA — 
Stemdamm 139 
MOBELFABRIK 


0. 
75. 


Tauch! 
Biete: Lehrerſtelle 

i. Königsbg. Stadt 
Suche: Lehrer-, 
bezw. Haur tlehrer⸗ 
ſtelle in der Nähe 
Königsbergs oder 
nahe einer größ. 
Stadt. Angebote 
unter RA 31 an 
die Anzeigenſtelle 


Ostpreussisches Konservatorium für Musik 
Gegriindet 1886 (vorm Otto Fiebach) 
Seminar zur Aucbildung von Musiklehrkräften 
Kirchenmusikal. Abteilung. Ausbildung und 
Prüfung von Organisten u. Chorleitern. Unter- 
rıcht in allen Zweigen der Tonkunst von den 
ersten Anfangsgründen bis zur Konzertreife. 
Prospekte durch das Büro des Instituts 

Königsberg Pr, Vorder - Roßgarten Nr. 46 


Königsberg Pr. Direkto: Arthur Herrmann 
Wrangelſtraße 7 
ES Kaufm. Privat schule 


Eugen Woywod 


Inh.: Helene Siemering 


Tragheimer KirchensiraBe 72 
Ecke Hohenzollernstr. Fernspr. 328 51 


Neue Kurse 
beginnen am 4. April 1935 


Ev, 
Lehrerin 
wird gum. Beginn des 
neuen Schulſahres gef. 
4 Kinder, davon 2 für 
O II, 1 für V, tee 
2 4. Grundſchuljahr. 
M arıne = Meldung. m. Gehalts- 
Kinder-Bekleidung forderungen _erbittet 
u. Tuche, f. Anzüge, | Bauer Otto Friedrich, 


Kostüme. Mäntel Eggleningken, . H % 
— | «|! Tes Tae nse 
B. Preller, Kiel 197 i Königsberg Pr. 

Den Beziehen . je Münze 17 
©stern-u. wird dringend kinsegnungs-Ceschenke 


empfohlen, ſich bei 
ſäumiger oder un⸗ 
regelmäß. Zuſtel⸗ 
lung ſofort an das 
zuſtändige Beſtell⸗ 
Poſtamt z. wenden.. 
Eine kurze Mit⸗ 
teilung, in den 
nächſt. Briefkaſten 
geworfen, genügt. 
Zuſchriften an den It 
Verlag koſt. Porto 


Sie unverbindlich Da Dental vat Der 


Pracht-Kataloge von , den 
FRIEDRICH WENZ Zeitunga⸗Verſand 
Bo t fet nen 


der 
16 
ee i Einfluß hat. 


Setengeschenke 
aus der Schmuck- und 


Uhrenstodt Pforzheim 


Uhren, Bestecke, Schmuck 


Auf Wunsch Raten- 
zahlung! Verlangen 


Vorfünrung 
und Mustermaschine durch 
Generalvertretung: 
Biiro- 
Organisationsgesellschatt 


2 m. b. FL 
_ Königsberg Pr., Münzstraße 19 


Ruf 35577 


PP. TEEN 


— 


— — 
AN Stahl Betten 1 Kinderbe'ten, 


12 Sn Tu Aufie ematr. 
an m Teiızhig. Katal frei Eisenmébeltapp. Suhl: Th. 


Bank der Oſtpr. Landſchaſt 


Offentlich⸗rechtliche Bankanſtalt 
Amtliche Hinterlegungsſtelle. 
Mündelſichere Sparkaſſe . Gegr. 1869 


mit Bahn und Automöbelwagen 


Königsberg Pr. 1, Steindamm Nr. 21/23 
Telefon 39697 u. 33966 


Magda Liedtke 


Königsberg, Steindamm 158, Tel. 35 138 


Elegante Damenhiite, 
aparte Blusen. Pullover, 
Schals . Umarbei ungen 
preiswert u. schnellstens 


ee PTT 
. ; it öni 
Herausgeber: Nationalſozialiſtiſcher Lehrerbund, Gau Oſtpreußen, 8 Elend Schiele Dr von 


Königsberg Pr., Samitter Allee 


Kunckelſtraße 14a, Verantwortlich für den „Rechtsſchutz des Erziehers“: E 
ruf 25303; für den Anzeigenteil:. Walter Glattkowski, Königsberg Pr., ne! 
Pädagogiſche Verlaadgemeinidaft Ditpreußen G. m. b. 5, Sturm Verlag — Ferdinand rt. 
Gebr. Kaspereit G. m. b. H., 8 Pr., Selkeſtraße 3/4, Fernruf 45726/27, 


Lt. Verfügung das Miniſterlums vom 5. 2. 35 behalten für das neue 
Schulſa or alle bisherigen Schu bücher auch weiter ihre Gültigkeit, bis 
auf die Anfang Mai erſcheinende neue 


Oſtpreußenfibel 
fowie das Anfang Juni erſcheinende N 
Leſebuch für das 5. u. 6. Schuljahr. 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, oe alle Schüler und Schülerinnen im Ber 
fige der vorgeſchriebenen Schulbücher fein müſſen. Sa 
Ein Notbehelf oder eine Zurückhaltung der 


is zum Erſcheinen neuer Bücher, die 
3 Kr zu erwarten find, würde die 9 85 
ſchaft ſtark hemmen. Wir wollen im Sinne der 
Bewegung handeln und die Arbeitsbeſchaſfung 
ſo ſehr wie irgend möglich fördern. 
Hierzu brauchen wir die volle Einſatzbereitſchaft der geſamten 
Lehrerſchaft, um die wir heute nachdrücklichſt u. höflichſt bitten. 


ddagog. Verlagsgemeinſchaft Oſtpreußen G. m. b. H. 
Be Sturm, Verlag — 1 Hirt Königsberg Pr. 


Schulmöbel 


aller Art in unübertreff- 
lichen Ausführungen 
liefert die Spezialfirma 


Neuwieder Schulbankfabrik 
Neuwied a. Rhein 


«Anlagen, - Zubehör, -Reparaturen 
nur vom Fachmann 


Fritz $chostag 
Ober-Funkentelegrafenmeister aD 
Königsberg Pr., Steind. 76-78, Tel. 304 40 
Ube: 25jährige Ertahrung auf dem Gebiete 
der drahtl. Technik. Auf Wunsch Teilzahtg. 


sberg Pr., Neue Pammeaafie 10a, — Schriftleiter: Dr. Mar Sarenko, 


113, Fernruf Nr. 37577. Stellvertre 


duard 


Knobelsdorff, Königsberg Pr., 
Geeuns, Königsberg Pr., Hindenburgſtraße 52, Fern⸗ 
Wrangelſtraße 7, Fernruf 
: Druck: Oftdeu 


30452. Poſtſcheckkonto Nr. 4619. 


tſche Verlagsanſtalt und Druckerei 
Bezugspreis monatlich 1,— RM. Einzelnummer 0,30 RM. 
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